E Härter gefährdet. Wenn es gelingt, ertragsſichere 
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Man begegnet in der Provinz der Propaganda, die die 
Kulturabteilung der Welage für Verſuche mit Sojabohnen 
betreibt, gewiſſen Seelen Nach Dünnfaat, Motoriſterung, 
Silobau und wie die ſchönen ſeinerzeit empfohlenen Heil⸗ 
mittel alle hießen, ſagt 5 wir nun letzte Rettung 
in der Sojabohne finden. Nach meinen perſönlichen Er- 
; doban en iſt es unrecht, die Sojakultur jo ohne weiteres 

RN Fnlehnen Als die Zuckerrübe auftauchte, gab es viele 
weifler, heute kämpft man um Rübenkontingente. Der 

aisbau fand viele Gegner, Heute gibt es Güter, deren 


Futtergrundlage ar um Schaden des Rechenſtiftes ftare] — 
T — 


auf dem Anbau frühr T Stlomaisjorten beruht. Die Be⸗ 
deutung des Maiſes wird ſich in den Gegenden noch erhöhen, 
in denen die Rübenwanze den Anbau der Futterrübe immer 
nd frührei | e Sojabohnen für unjer Klima zu züchten, 
ann hat die Sojabohne in der Provinz Poſen eine Zukunft. 
Was uns bisher fehlte, war eine Frucht, die uns pro Flächen⸗ 
einheit große Tingen von konzentriertem Eiweiß liefert 
und joe von Eiweiß, das im Gegenfak zu unſeren bisher 
angebauten Leguminosen hoch verdauli i, denn nach wie 
pot wird in unſerem Klima unſere Grundfutterproduktion 
in ſtärkſter Weiſe auf der Gewinnung ſtärkereicher, aber 
eiweißarmer Futtermittel wie Rübenblättern und Schnitzeln, 
Futterrüben, Kartoffeln ufw, beruhen und wir werden das 
zur Erzielung hoher Milchleiſtungen nötige enge Verhältnis 
wiſchen Stärke und Eiweiß nach wie vor nur durch Zu⸗ 
Utterun e Etweißfuttermittel erzielen können. 
5 T ein richtiger VER HN Gedanke, wenn 
der Landwirt ſich in Zeiten ſtarker reisrückgänge für Ber- 
edelungsprodukte von dem Zukauf an Kraftfutter unab⸗ 
hängig zu machen ſucht. Aber dann mijjen die Grundlagen 
der Futtergewinnung geändert werden, indem wir ballaſt⸗ 
arme Nährſtoffe mit engem Stärke⸗Eiweißverhältnis er- 


zeugen müſſen. Mit Schnitzeln, Rübenblatt, Futterrüben, 
Neu und Stroh allein werden wir auf die Dauer kaum 
ilchleiſtungen erzielen, die die Grundfutterſtoffe, geſchweige 


e in den Begriffen Produktionsfutter, Verhältnis zwiſchen 

iweiß und Stärke liegen, laſſen ſich auf die Dauer nicht 
wegleu nen. Gewiß kann durch ſtarken Leguminoſenanbau 
pre gejündere Grundfutterbafis erreicht werden, aber um 
den großen Fortſchritt unſerer pidtung nicht aufzugeben, 
werden wir auf die Dauer ohne einen konzentrierten Eiweiß⸗ 
träger nicht auskommen. ielleicht kann die Sojabohne 
dieſen woe age o durch Anbau in eigener Wirtſchaft 
liefern. Ich gage vielleicht, trotzdem ich perſönlich das Wort 
vielleicht durch wahr ae zu erſetzen geneigt bin. Aber 


= fe die Begriffen Mr bezahlt machen. e wie 


man foll feinen Berufsgenoſſen nur dann etwas empfehlen, 
enn es genügend erprobt ijt. Was Burmeſter uns gekoſtet 
dat, tft in böjer Erinnerung. Die Sojaverjuhe in der Pro- 


chaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe. 
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Die Sojabohne. 


Von Dr. Albrecht Schubert. 


vinz laufen erſt ein Jahr. Der hohe Wert der Sojabohne 
geht aus folgenden Zahlen hervor: Es enthält die 
: Sojabohne 40 27 Eiweiß und 18 % Fett 
Gerſte 6,1% Eiweiß und 1,9% Fett 
Bohne 19,3% Eiweiß und 12% Fett 
Luzernehen 6,2% Eiweiß und 1,2 t 

Das Verhältnis von Eiweiß 

folgendermaßen: 

bei Rottleehen 1 

bei Kartoffeln 

bei Gerſte a Bk 

bet Safer 1: 78 

bei Sofabohne 1: 


ney 
1:18 
4% 


Verſuche, die immerhin eine größere Fläche umfaßten, ere 


aben ein unerwartet gutes Refultat. Trotzdem als einaipe 


dingung nur etwas Stickſtoff gegeben mor sey 111 
atter S. S. 14 


Ernte bei der hauptſächlich angebauten 
etwas über 10 Zentner pro Morgen. Bei den andern Sor⸗ 
ten, die nur in wenigen Quadratmetern angebaut wurden, 
ergaben ſich keine wiſſenſchaftlich vergleichbaren Reſultate. 
Shaätzungsweiſe war die Höchſternte, wenn man die kleinen 
Verſuche pro Morgen umrechnet, bei zwei Sorten über 
12 Zentner. Es zeigte ſich, daß die Sorten um ſo weniger 
. waren, je ſpäter ſie reiften. Insbeſondere die 
gelben Sorten, die ſämtlich erſt im Oktober reiften, fielen 
im Ertrage ſtark zurück und ſcheiden meiner Auffa ung 
nach in unſerem Klima für den Großanbau aus: 
Beſtellung, Pflege und Ernte ſind relativ einfach. Die 
Saatzeit kann unbedenklich um den 20. April 8 
denn die Sojabohne verträgt Spätfröſte bis 5 Grad. Als 


Saatmenge kann man bei Drillſaat 30 ab pro Morgen, 


bet Dibbelſaat 15 Pfund rechnen, Saatbreite 50 Zentimeter, 
Entfernung in der Reihe je nach Sorte 10—15 eter, 
Die Unkrautpflege ijt nur in der Zeit des recht langſamen 
Anfangswachstums nötig. Ab Ende Juni läßt die Sofas 
bohne Unkraut nicht mehr hochkommen. Die Empfindlichkeit 
gegen Dürre iſt Jeg ering. Die Sojabohne ſtellt hohe 
Auſprüche an den Kalkzuſtand des Bodens, liebt Düngung 
mit Kali und 1 fo hen und ift etwas Stickſtoff, kann 
nach jeder Frucht folgen und iſt mit ſich ſelbſt ſehr ver⸗ 
träglich. Sie leidet wenig unter Krankheiten, in einzelnen 


% Fett. a 
zu Stärke geſtaltet ſich 


Die Verſuche, die in der prora Jahre 1931 gee 


macht wurden, haben die Anbaumöglichkeit ergeben. Meine 


aat, 


entimeter. 


Sorten ſtärker nur unter Bohnenroſt, aber fie wird ſehr 


vom Wild verbiſſen, weswegen man Verſuche nicht an ge⸗ 
een Stellen und nicht zu klein machen ſollte. Die 


eifezeit ift ſehr verſchieden. Eine leider ſtark unter Bohnen⸗ 
toft leidende braune Sorte wurde Ende Auguſt wa 6.6.14 


am 1. September. Jedoch zeigten Pflanzen, die am 24. Auguſt 
geerntet wurden, volle Keimfähigkeit und dasſelbe Tauſend⸗ 
korngewicht wie voll ausgereifte. Andere Sorten reiften 


Mitte September, die gelben unvollkommen im Oftober, 


if 


Leas 


156 ar 


Meiner Auffaſſung nach ijt die Sojaernte die leichteſte von 
allen Feldfrüchten, die Schoten platzen nicht und die Bohnen 
wachſen nicht aus, wenn es täglich zehnmal regnet und 
wieder trocken wird. Die ausgeriſſenen oder gemähten 
Pflanzen werden loſe in Haufen geſtellt und an einem 
trockenen Tage, wenn es gerade paßt, eingefahren. Der 
Druſch mit der gewöhnlichen Dreſchmaſchine iſt leicht, wegen 
der harten Schale wird auch bei enggeſtellter Trommel keine 
Bohne zerſchlagen. Der Boden iſt nach der Ernte von einer 
herrlichen Gare, weil die abgefallenen Blätter wie eine 
Stallmiſtdüngung den Boden beſchatten. Außerdem iſt die 
Sojabohne Schmetterlingsblütler und ſchon deshalb eine 
hervorragende Vorfrucht für Weizen. Wie ſich in Jahren 
anderer klimatiſcher Verhältniſſe die Sojabohne verhalten 
wird, dieſe Frage ſteht noch offen, aber man müßte eigent⸗ 
lich annehmen, daß ſie in allen Jahren reif werden, wenn 
ein ſo kühler und naſſer Spätſommer wie der letzte die 
Reife nicht hinderte. Wirtſchaftlich brauchbar ſind meiner 
Auffaſſung für uns nur Sorten, die bis ſpäteſtens Mitte 
September reif ſind, damit Weizen folgen kann. Es iſt 
daher von an mit den ſpäten gelben Sorten abzu⸗ 
raten. Zu empfehlen ijt noch kein Anbau im großen, 
bis Erfahrungen mehrerer Jahre vorliegen. Aber einen 
Morgen S. S. 14 oder einer anderen frühreifen Sorte ver⸗ 
ſuchsweiſe anzubauen, dürfte ſich für jeden, der dem Anbau 
Intereſſe entgegenbringt, empfehlen. 

Zum Schluß muß auf einen Einwand eingegangen 
werden, der nahe liegt. Was ſollen wir Sojabohnen bauen, 
wenn ruſſiſcher Sonnenblumenkuchen 11 Zloty koſtet. Erſtens 


müſſen wir für den Kuchen Geld ausgeben, das wir heute 


bei der Frage, was wir überhaupt bauen ſollen, durch 
Eigenbau eventuell erſparen können. Außerdem iſt das 
Sojaöl 155 hochwertig und hat bisher noch in der Induſtrie 
große Abſatzmöglichkeit. Die 80 Kilogramm Oel, die eine 
gute Sojaernte pro Morgen ergibt, haben den Wert einer 
gure Roggenernte, und die 8 Zentner Kuchen, die übrig 
leiben, ſind hochwertiges Abfallprodukt. Vielleicht kommt 
die Zeit, in der genoſſenſchaftliche Oelpreſſereien die Soja⸗ 
ernte unſerer Landwirte verarbeiten und das Sofaſchrot 
ebenſo zurückliefern, wie bisher die Rübenfabriken die 
Schnitzel. Doch das ſind Zukunftsfragen. Heute handelt 
es ſich vorerſt darum, durch fortgeſetzte Verſuche auf breiter 
Baſis die paſſenden Sorten kennenzulernen, eventuell heran⸗ 
zuzüchten und die Technik des Anbaues zu erproben. 


Grobeggen. 


Vom Reichskuratorium für Technik in der Landwirtſchaft. 
Dipl.-Ing. Victor Berlin. 


Willen Sie, was eine Grobegge ijt? Der Name Grob- 
egge ſteht offenbar im Gegenſatz zum Namen Feinegge, und 
die Feinegge iſt ein Gerät, das einen feingekrümelten Boden 
hinterläßt. Feinegge iſt der ſich immer mehr einbürgernde 
Name, der die Begriffe Saatenegge u. dgl. umſchließt, aljo 
der Name für das Univerſalinſtrument, das zur Vorberei⸗ 
tung der Saat, zum Einziehen von Saat und Dünger und 
zur Saatpflege dient. In der heutigen, notgedrungen ſpar⸗ 
ſamen Zeit hat ſich die Feinegge mit ihrem leichten Gewicht, 
ihrem Strichabſtand von 2 Zentimetern und ihrer großen 
Leiſtung bei Getreide gegenüber der Hackmaſchine vielfach 
durchgeſetzt; iſt doch der Eggenſtrich ungefähr nur 1 Drittel 
ſo teuer wie die Arbeit mit der Hackmaſchine. 

Die Grobegge iſt alſo im weſentlichen nichts anderes 
als die altbekannte Ackeregge; ſie ſoll die grobe Vorarbeit 
leiſten für die Feinegge, ſoll alſo den Boden lockern und 
krümeln und zum mindeſten die großen Schollen zertrüm⸗ 
mern. In ſchweren Ausführungen iſt ſie auch geeignet zur 
Luzernebearbeitung und als a für den Grubber; denn 
ebenſo wie die Feinegge billiger iſt als die Hackmaſchine, iſt 
die Grubberegge billiger im 
Unterſuchungen des Eggenausſchuſſes beim Reichskuratorium 
ür Technik in der Landwirtſchaft haben einwandfrei ergeben, 
daß man auch bei den Grobeggen mit wenigen Modellen aus⸗ 
kommt. Der Strichabſtand ſoll auf leichten und mittleren 
Böden 4 Zentimeter betragen, auf ſchweren 5 Zentimeter. 
Die Länge des Eggenfeldes Joll auf allen Bodenarten 1,2mal 
fo groß ſein wie feine Breite, damit die Egge ruhig liegt. 
Zinken mit quadratiſchem Querſchnitt haben ſich am beſten 

ewährt; ſie ſollen bei leichtem und mittlerem Boden 15 
Millimeter, bei ſchwerem Boden 18 Millimeter ſtark ſein. 
Gerade Zinken werden auf leichtem Boden und für die vor⸗ 
deren Zinkenreihen auf mittlerem und ſchwerem Boden be⸗ 


etriebe als der Grubber. Die 


nutzt, während gekrümmte Zinken für die hinteren Neihen 
auf mittlerem und ſchwerem Boden Anwendung finden. Bei 
harten Böden erſetzt man zweckmäßig die erſte Zinkenreihe 
durch Meſſerzinken; Meißelzinken eignen ſich beſonders für 
lockere Bodenarten, weil ſie infolge ihrer abgeplatteten 
Unterfläche nicht zu tief in den Boden eindringen. 

Weſentlich für die richtige Arbeit iſt auch das Gewicht 
des Eggenfeldes. Am beiten kann man Eggen vergleichen, 
wenn man die Zinkenbelaſtung feſtſtellt, d. h., man teilt das 
Gewicht der Egge ohne Zugbalken durch die Anzahl der 
Zinken; dieſe Zinkenbelaſtung ſoll auf leichten Böden etwa 
0,8—1,2 Kilogramm betragen, aljo rund 1 Kilogramm, auf 
mittleren Böden wählt man die Zinkenbelaſtung zu 1,4 bis 
1,6 Kilogramm und auf ſchweren Böden um 2 Kilogramm 
herum. Achtet man nun noch darauf, daß der Zugbalken 
nicht zu ſchwer iſt und daß Anhängung der Felder am Bal⸗ 
ken und die Anſpannung der Pferde richtig gewählt ſind, ſo 
muß die Egge richtig laufen; zu lange Anſpannung läßt die 
Egge auf der Naſe gehen, das gleiche tut ein zu ſchwerer 
Zugbalken; zu kurze Anſpannung lüftet die Egge vorn. 
Falſche Anhängung der Eggenfelder am Zugbalken vers 
urſacht Schiefſtellen der Felder und Strichlaufen der Zinken, 
jo daß unbearbeitete Balken im Boden ſtehen bleiben. Gute 
Eggen beſitzen außerdem einen Verlegungskamm vorn am 
Zugbalken, durch den man gegebenenfalls Lage und Gang 
der Egge verbeſſern kann, indem man die Anſpannöſe mehr 
nach rechts oder links verlegt. 

Wer ſeine Eggen nach dieſen Geſichtspunkten auswählt 
und handhabt, wird beim Betriebe keinen Aerger mit Strich⸗ 
laufen, Schieflaufen, auf der Naſe gehen uſw. haben. 


Beiträge zum Sparen und Schonen in der 


Landwirtſchaft. 


In dieſem ſchweren Wirtſchaftskampfe bringt auch der 
Landwirt ſeinem Berufe ein viel größeres Intereſſe ent⸗ 
gegen und ift für jeglichen Natſchlag, der ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Lage verbeſſern könnte, viel zugänglicher als in wirt⸗ 
oe günſtigeren Zeiten. Es hatten ſich daher auch zu 


der letzten gemeinſamen i Aa Kreisbauernvereins 


Poſen und des Ausſchuſſes für er⸗ und Wieſenbau bei 
der Welage, die am 4. März im Evang. Vereinshaus ſtatt⸗ 
gefunden hat, eine ſtattliche Anzahl von Damen und Herren 
eingefunden, zumal diesmal zwei Herren aus der Praxis 
zu Worte kommen follten, um der Verſammlung Anregungen 
aus dem reichen Schatz ihrer praktiſchen Erfahrungen für 
eine beſſere Wirtſchaftsweiſe zu geben. 

Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Lorenz⸗Kurowo, 
eröffnet die Sitzung und hält eine kurze, aufmunternde 
Anſprache an die Verſammlung, die in den Dichterworten: 
„Behalten wir die Hand am Pfluge und den Glauben an 
das Licht“ ausklingt. Sodann berichtet Herr Tiemann⸗Stry⸗ 
kowo über das Ergebnis der Kaſſenprüfung und beantragt 
die Entlaſtung des Vorſtandes, die auch einſtimmig von der 
Verſammlung erteilt wird. St; ham : 

Nach der Erledigung dieſes geſchäftlichen Teiles kommt 
Herr Rittergutsbeſitzer Bitter⸗Nagradowice zu Porte. Herr 
Bitter weiſt darauf hin, daß wir noch lange nicht alle Spar⸗ 
möglichkeiten in der Wirtſchaft ausgenutzt haben und daß 
man ſehr oft ſchon mit einfachen Mitteln ſo manche Ausgabe 
vermeiden kann, wie uns einige Beiſpiele aus der Praxis 
zeigen ſollen. = : 

So hängt die Ausnutzung der Nährſtoffe im 
Boden durch die Pflanzen weſentlich von ſeinem Reak⸗ 
tionszuſtand ab. Die Pflanzen gedeihen am beſten, 
wenn der Boden ſchwach ſaurer bis ſchwach alkaliſch iſt. Da 
in der Praxis die Schäden der Bodenverſäuerung infolge 
von Kalkmangel viel häufiger auftreten als die Nachteile 
einer zu ſtarken Alkalität des Bodens, die durch zu große 
Raltgaben hervorgerufen werden kann, jo werden wir an 
erſter Stelle auf den Säurezuſtand des Bodens achten 
müſſen. Schon einfache Mittel, beſtimmte Unkrautpflanzen, 
können uns darüber Aufſchluß geben. Hierzu gehören: 
Ackerhoniggras, Sandſtiefmütterchen, Ackerknaul, Lämmer⸗ 
ſalat, kleiner Sauerampfer, Haaſenklee, Haſenlattich und 
Ackerſpörgel. Auch der buntmarmorierte Untergrund an 
Drainagegräben und noch andere Merkmale gelten als Zei⸗ 
chen der Bodenverſäuerung. Was nun die Düngung ſelbſt 
anbetrifft, ſo können wir auch hier auf Grund unſerer prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen Schlüſſe auf die Nährſtoffwirkung im 
Boden ziehen. So können z. B. dunkle Böden natürlichen 
Stickſtoff enthalten und die Pflanzen neigen auf dieſen 


Böden leicht zur Lagerbildung, wenn wir auch noch ſtärkere 
Gaben von künſtlichem Stickſtoff g ühren. Hingegen wer: 
den die leichten Böden für dieſe Gaben dankbar fein. Phos⸗ 
phorfäures und Kaligaben werden ſich ebenfalls nach der 
Güte des Bodens, der Vorfrucht und der Stärke der Dünger⸗ 

aben in den letzten Jahren richten. Auch hier könnten 

inſparungen gemacht werden, wenn ſich der Landwirt Auf⸗ 
lug verſchaffen würde, welche Mengen an dieſen Nähr⸗ 
offen im Boden vorhanden ſind und wenn der Landwirt 
in den letzten Jahren ſtärker gedüngt hat. 
Viel zu wenig achten wir weiter auf unfere Mas 
pornea, obzwar fie ein beträchtliches Kapital darſtellen. 
enn wir Maſchinen kaufen, ſo müſſen ſie auch weitgehendſt 


ihren Zweck erfüllen. Es ijt daher dringend notwendig, 


Anſchaffung neuer Maſchinen iſt ein fachmänniſches Urteil 
notwendig, ſondern auch bei der Vergebung von Repa⸗ 


= raturen. Es ijt zu ſpät, die Rechnung nach Ausführung der 


Reparatur zu reklamieren, ſondern es muß vor der Vers 


gebung des Auftrages von einem Fachmann geprüft wer⸗ 


den, welche Reparaturen vorgenommen werden müſſen und 
was eine ſolche Reparatur koſten dürfte. Es iſt nur dann 
möglich, ſich über die Höhe der Reparaturkoſten zu infor⸗ 
mieren und zu hohe Rechnungen zu beanſtanden. Bei dieſer 
Gelegenheit weiſt der Vortragende auch auf die elektriſche 
Schweißanlage der Zentralgenoſſenſchaft hin, die transpor⸗ 
-tabel ijt und bei größeren Reparaturen dem autogeniſchen 
Schweißapparat vorzuziehen iſt. Beſonders gut eignet fie 


ſich zur Ausführung von Reparaturen an eingemauerten 


eſſeln. 

Eine ns e Ausführung von Reparaturen 

ſpielt inſofern bei uns eine ſehr wichtige Rolle, als es nicht 

immer leicht iſt, die Erſatzteile für Maſchinen zu erhalten. 

Soweit man fie aber bekommt, find fie vielfach von minder⸗ 

wertiger Beſchaffenheit, ſo daß der Landwirt oft beſſer 

ährt, wenn er die alten Maſchinenteile reparieren läßt. 
Gewöhnlich dauert es dann längere Zeit, bis wir Erſatzteile 
erhalten, wodurch ſich unangenehme Betriebsſtörungen er⸗ 
geben können. Auch in ſolchen Fällen muß ſich der Land⸗ 
wirt zu helfen willen und bei Ueberlegung wird es ihm 
meiſt gelingen, einen Ausweg für dieſe fin! Is 

Beiſpiel führt Herr Bitter ein ausgefahrenes Lager bei der 

Feldbahn an, das bis zur Neubelfeferung durch Holzlager 
aus un wie Akazie oder Weißbuche, erſetzt werden 
kann. Auch die Borſten der Trieurbürſten kann man, wenn 
fie ſich abgenutzt haben, durch Holzleiſten erſetzen. Ebenso 
abgenutzte Drillräder, die eine ungleichmäßige Ausſaat jut 

Folge haben, kann man weiter benützen, wenn man ſolche 

Räder ausfeilt. 

Ebenfalls Gegenſtände, die als wertlos erſcheinen, 
können noch manche Verwendung in der Wirtſchaft finden. 

So kann man in Betrieben, die mit, Bindemäher arbeiten, 

den Bindfaden von den Garben ſammeln und auf einer 

Verſeilmaſchine zu Stricken verarbeiten. Topinamburſtengel 

können wir zum Anbinden von Bäumchen verwenden, wir 

können ſie für die Errichtung von Maſchinenſchuppen, Fa⸗ 
ſanen⸗ und Rebhühnerfutterſtellen benutzen, wir können aus 

ihnen Matten für Frühbeete und Treibhäuſer machen u. a. m. 

Auch Unkrautſamen laffen fih gut für Futterzwecke ver- 

wenden, und zwar nicht nur für das Wildgeflügel, ſondern 

auch für Schweine. Befürchtet man, daß auf dieſe Weiſe 
wieder ein Teil der Ankrautſamen in den Boden zurück⸗ 
wandert, ſo kann man ſie in der Brennerei oder an der 

Lokomobile billig dämpfen. 

Der Landwirt muß aber auch auf Schonung des 
Materials bedacht ſein. Eiſenräder an Sackkarren z. B. 
drücken ſich zu ſtark in den Fußboden hinein und verur⸗ 
achen dadurch eine raſchere Abnutzung des Materials. Es 
ſt deshalb zweckmäßig, die Räder durch Walzen aus Holz, 
die man auch noch mit Gummi beſchlagen kann, zu erſetzen. 
Auch bei Futterkarren kann man die Räder durch eine drei⸗ 
teilige Walze erſetzen und mit Gummi beſchlagen. Oft wird 
wertvolles Material durch unbedachte Handlungen ſtark im 
Wert vermindert. Das trifft vielfach bei Bäumen zu, wenn 
man in fie Nägel und Eiſenhaken Ha Das Cifen 
wächſt in das Holz hinein und es leidet darunter nicht nur 
die Qualität des Holzes, ſondern mi das Werkzeug kann 

bei der Bearbeitung des Holzes ſehr leicht shang, IR 
Große Verſchwendung treiben wir weiter mit der Seife, 
nn 


daß wir uns vor Ankauf einer Maſchine bei unſerer Ma⸗ 
ſchinen⸗Abteilung beraten laſſen. Doch nicht nur bei der 


eit zu finden. Als 


nach dem Gebrauch in zu feuchtem Zuſtand . 
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liegen laſſen, weil dann die oberſte Schicht von der Seife 
aufweicht und daher nicht verwertet werden kann. Es iſt 
deshalb auch hier darauf zu achten, daß die Seife trocken 
gehalten wird. Ebenſo die Tiere müſſen in krankem Zu⸗ 
ſtande, beſonders aber wenn ſie offene Wunden haben, ge⸗ 
ſchont werden. So kann z. B. der Hufſpalt die Leiſtungen 
der Tiere ſehr beeinträchtigen, wenn man nicht für eine 
raſche Heilung ſorgt. Herr Bitter konſtruierte fich daher eine 
Spannvorrichtung, die an den Hufen befeſtigt wird und 
mit der die geſpaltenen Hufe zuſammengehalten werden, 
und auf dieſe Weiſe nicht nur 
Hufes ſehr gefördert, ſondern auch die Arbeitsfähigkeit des 
Tieres gehoben wird. : 
Die billigſte Arbeit pflegt gewöhnlich Qualitäts» 
arbeit zu ſein. Wir müſſen daher verſuchen, alle Arbeits⸗ 
gänge möglichſt ſachgemäß auszuführen. So befeſtigt Herr 
itter bei der Unterbringung der Seradella Meiſeln vor 
der Drillmaſchine, die auch den ſchon verhärteten Boden an 
hellen Stellen des Schlages lockern. Eine ſehr genaue Arbeit 
erfordert auch die Heißwaſſerbeize. Die Temperatur des 
Wafers muß genau den Vorſchriften entſprechen, da bet zu 


kalter Temperatur die Brandkeime nicht vernichtet werden, 


bei zu hoher die Keimfähigkeit des Getreides leicht leidet, 
Für die genaue Feſtſtellung der Temperatur iſt daher ein 
geeignetes Thermometer notwendig. — Bekanntlich werden 
in den Ställen Eiſenſcharniere ſehr bald unbrauchbar, da 
fie durchroſten, und es ijt in dieſem Falle ratſam, fie aus 
Kupferblech herſtellen zu laſſen. Vielfach wird es ſich emp⸗ 
ease die in der Wirtſchaft erforderlichen Betriebsmittel 
f ſelbſt herzuſtellen. So kann man in der Wirtſchaft ſehr 
leicht das erforderliche Deſtillierwaſſer mit Hilfe einer Blei⸗ 
rohrkühlſchlange gewinnen, während man es ſonſt nicht nur 
teuer, ſondern oft auch zweimal kaufen muß, weil die Ge⸗ 
fake beim Transport leicht zerſchlagen werden können. 
Der Vortragende weiſt zum Schluß noch auf zwei Kul⸗ 


turpflanzen hin, die uns wertvolles Futter leiſten können, 


und ee die Hohenfinower vierzeilige Sommergerſte und 
die Lucienhöfer Wintererbſen. intergerſte wintert bet 
uns leicht aus, deswegen ift es ratſam, eine ertragreiche 


Sommergerſte, zu denen die erwähnte gehört, anzubauen, 


Die Wintererbſen können uns das in der Wirtſchaft fehlende A 
Futtereiweiß auf billige Weiſe zum großen Teil erſetzen 


und verdienen daher Beachtung. Man ſät ſie mit Roggen 


d und zwar etwa 15 Pfund je Morgen. Eine zu 
tarte Ausſaat kann in naſſen Jahren zu einer üppigen 
Haben führen und den Roggen an der Aehrenbildung 
ndern. 5 
Der Vortragende wollte an Hand dieſer Beiſpiele zei⸗ 
gen, daß es noch viele Sparmöglichkeiten in jedem Betrieb 
gibt, die Beachtung finden follten. Den zweiten Vortrag 
ringen wir in der nächſten Nummer zur Veröffentlichung. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 


lingen findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur : 


ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehre 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche 
für die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 8 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein en und ſelbſtgeſchriebener Lebens 

auf, x 

3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 14. März d. J. ſchrift⸗ 
in bei der WLG., Poznan, ul. Piefary 16/17, erfolgt 
ein. 

Gleichzeitig jind die Prüfungsgebühren von 20 zt, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zl für Porto und Schreibgebühren 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 
zu überweiſen. 


Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung ere 


halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


as Zuſammenwachſen des 
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Vom 6.—8. April ae Herr Diplomlandwirt Zern im Verein 
rlernung der nehmen me Ur Kleinlandwirt⸗ 


Vereinskaſender. 


Bezirk Poſen J. 

Frauenausſchuß der Welage, Bezirk Poſen I. Crie Verſamm⸗ 
lung am Dienstag, d. 15. 3., vorm. 10% Uhr im Sitzungsſaale 
der Welage, Poznan, ul. Piekary 16,17. Tagesordnung: 1. Er- 
öffnungsanſprache der Vorſigenden, Frau von Treskow ⸗Radojewo, 
über: „Zweck und Ziel des Frauenausſchuſſes“. 2. Vortrag des 
Fräulein Trippenſee vom Hilfsverein deutſcher Frauen = oſen 
über: „Berufsberatung“. Sämtliche Frauen der Mitglieder des 
Bezirks Bojen I find hierzu eingeladen. Verſammlungen: Low. 
Verein Gowarzewo: Freitag, d. 11. 3., nachm. 3 Uhr in der evan: 
= geliſchen Schule. Vortrag über „Frühjahrsbeſtellung und Dün- 
IS: gung Ldw. Verein Koſten: Sonnabend, d. 12. 3., nachm. 4 Uhr 
5 ei Lurc. Portrag. Gartenbaudireftor Reiſſert⸗Poſen: „Der länd⸗ 
liche Haus: und Nutzgarten“ Die Perſammlung wird als gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Kaffeetafel veranjtaltet, wozu auch be⸗ 
ſonders die Angehörigen der Mitglieder eingeladen find. Bauern⸗ 
verein Schwerſenz und Umgegend: Sonnabend, d. 12. g., nachm. 
5 Uhr bei Lemke. Vortrag über: „Frühjahrsbeſtellung und Dün⸗ 
gung“. Ldw. Verein abno: Sonntag, d. 13. 3., nachm. 4 Uhr im 
Goſthaus in Sowinki. Vortrag über: ee en und 
Düngung“. Low. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Sobieſiernie: 
Mittwoch, d. 16. 3., nachm. 644 Uhr bei Feldkamp in Sobieſternie. 
Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen. „Frühjahrsbeſtellung und Dün⸗ 
gung Low, Verein Dominowo: Freitag, d. 18. 3., nachm. 5 Uhr 
m Vereinslokal. Vortrag: Dipl.-Ing. Geſchke⸗Poſen: „Anwen⸗ 
dung und Behandlung von landw. Maſchinen . dw, Verein 
Kſiaz: Sonnabend, d. 19. 3., nachm. 5 Uhr bei Bulinfki. Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Binder: e e und Düngung”. 
Landw. Vereine Moraſko und Jkotniki: Sonntag, d. 20. L, nachm. 
4 Uhr bei beten in Suchylas. Vortrag: Dipl⸗Landw Binder: 
„Frühjahrsbeſtellung und Sage de eo unden: Wreſchen: 

onnerstag, d. 17. und 31. 3. im Konſum. oſen: jeden Freitag 
in der Geſchäftsſtelle Poſen, ul. Piekary 16/17. 
; : Bezirk Poſen II. 
Be: Verſammlungen: Lw. Verein Kgtolewo: Sonntag, d. 13. 3, 
= nehm. J Uhr bei Roy in Albertowſto. Vortrag über: Früh⸗ 
johrsbeſtellung und Düngung“. pw. Verein Kirchplatz Vorui: 
Donnerstag, d. 17. 3, nachm. 5 Uhr. Lokal wird noch bekannt⸗ 
gegeben. Vortrag. Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Anbau eiweiß⸗ 

u 


ſchaft. Mitglieder, die hieran teilnehmen wollen, bitten wir, ſich 
ilkowyja zu melden. Lw. 
Verein Markſtädt: Vom 12.—14, April beabſichtigt Herr r Buch 

uch⸗ 


Sprechſtunden: in Pleſchen am Montag, d. 14., bei Wentzel: 
$ 15., im Schützenhaus; in Schildberg 


hau 


a 0 zemyftawki): Freitag, d. 11. nachm. 5 Uhr im Galt 
e 
5 


ittwoch, 
Hotel Polſti“ zum erſtenmal der N uh, 


3 Uhr tagt im 
H f a wird Über 


5 von Jouanne⸗Czarnuſz 


reichen Futters“. Verein Honig: Dienstag, d. 22., nachm. 2 Uhr. 
Verein Rocina: Dienstag, d. 22. abends 6 Uhr bei. Gregoret in 
Guihen. Die Vereine Suſchen und Cieſzyn find hierzu gleich⸗ 
js s eingeladen. Verein a Mittwoch d. 23, nachm. 

Uhr bei Günther. Vortrag: 5 tederdorf Über „Wirtſchafts⸗ 
fragen“. Bezirk Lille. 


reicher 5 tterpflanzen“. (Lichtbilder.) Kreisbauernverein Neue Í 
tóomiihel: Generalverſammlung Montag, d. 21. 3., nadm. 5 Uhr Sprechſtunden: Wollſtein: am 11. 3., Rawitſch: am 19, 9. 
bei Pflaum, Bahnhof Seutamilhe, Vortrag: Redakteur Locwen- | Verſammlungen: Kreisperein Wollſtein: i1. 3, vorm, 11 Uhr 


bau von Futtermais“. Ortsverein sborf: 12, 3., um 65 Uhr 
nachm. bet Ballmann. Vortrag Dr. Schubert⸗Grune: „Wie lan 
ſich der Landwirt den heutigen Verhältniſſen i pe t Geſchäft⸗ 


thal⸗Poſen: „Die rer lung der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
3 SEHR und me ZJukunftsausſichten“. 2. Neuwahl des geſamten 
IR orſtandes. Die landw. Vereine des Kreiſes Neutomiſchel ſenden 
8 Delegierte zu der Sitzung. Odw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: 
er Gencralverjammiung am 3. 4, nachm. 3 Uhr bei Paſchke in 
Mechnatſch Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über: „An⸗ 
bau eiweißreicher Futterpflanzen, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung von: Seradella, Mais, Luzerne und Markſtammkohl“. 
Lichtbilder.) Dw. Verein Neutomiſchel: Am 12. 13. und 14. März 
Unterweiſung in der landwirtſchaftlichen h bei Witt⸗ 
chen in Satopy. Meldungen an Herrn Hoffmann erbeten. Vom 
29. bis 31. März Anterweiſungen in der landwirtſchaftlichen Bud): 
führung bei Kern⸗Reutomiſchel. Anmeldung an Herrn Maennel 
erbeten. Low, Verein Kirchplaß⸗Borui: Der geplante Haus: 
haltungskurſus beginnt Montag, d. 4. April. Es können noch 
einige Meldungen bei pen Enkelmann abgegeben werden. 
Sprechſtunden: Lwöwekl: Montag, d. 14. März, vorm in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, d 18. g. bei Trojanowſki. 

inne: Dienstag, d. 22. 3., in der Genoſſenſchaft. Neutomiſchel: 
Jeden Donnerstag vorm. bei Kern. 

Bezirk Bromberg. 

on Bug. Low. Kreisverein Bromberg: 12. 3., nachm. 
3 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg. Vortrag: Ing. agr. Zipſer⸗ 
Hohenſalza über „Low. Tagesfragen unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Frühjahrsbeſtellung“. Ldw. Verein Jablöwko: 
17. 3., nachm. 2 Uhr im Gaſthaus Thielmann⸗Jabtöwko. Vortrag: 
Steller⸗Bromberg über uel IO Tagesftagen“. Ldw. Bere 
ein Witoldowo: 18, 3., nachm.! y im Gaſthaus Dalüge⸗Witol⸗ 
Dowo. un Lehrer Werner⸗Popielewo über Bienenzucht. 
dw. Verein Koronowo: Mittwoch, 23. 3., nachm. 4 Uhr bei 

orkid. Vortrag: Krauſe⸗Bromberg über „Prüfung der wert⸗ 
eſtimmenden Eigenſchaften des Saatgetreides“ 
Bezirk Gneſen. 

Verſammlyngen: Ldw. Verein Talſee: Sonnabend, d. 12. 3, 
nachm. 3% Uhr im Gaſthaus in Taljee, Odw. Verein Oſchnau: 
Sonntag, d. 13. 3., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Laßkirch. yr 
beiden Gerfammiungen Vortrag: Binder über „Wie kann ich 
heute noch rentabel wirtſchaften unter beſonderer Berüdfihtigung 


in der Konditorei Schulz. verein e ofen über den „Ans 
n 


liches. Ortsverein u 16. 3, nachm. 45 Uhr bei Redlich. 
Vortrag; Heymann⸗Biakozewin über „Gewinnbringende Gee 
flügelhaltung“. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. Wi: 
bitten diejenigen Mitglieder, welche Bienen haben, möglichſt 
bald eine Beſcheinigung des Orts⸗ zw. Gutsvorſtehers bei ung 
einzuſenden oder abzugeben, damit wir ihnen ſteuerfreien Bienen⸗ 
zucker beſorgen können. Preis pro Kilo 40 Groschen. Der Imker 
erhält 4 Pfund pro Volk. Die Ortsvereine Wollſtein, Nakwitz 
und Jablone haben die Veranſtaltung von Haushaltungskurſen 
in Ausfiht genommen. Die Anmeldungen nehmen entgegen bie 
gemen: äckermeiſter ee Bäckermeiſter Kalijter 
aloniewice und Schriftführer Schmolke⸗Jablonng. Bezirksverein 
Liſſa: Verf 13. 8., nachm. 4 Uhr bei Foeſt, Liſſa. 1. Vortrag: 
Prof. Herbit-Danzig über: „Warum muß ich meinem Rindoieh 
das ganze Jahr hindurch ausreichend Grundfutter geben, und was 
muß ich dazu bei der Frühjahrsbeſtellung beachten?“ 2. Wichtige 
geſchäftliche Angelegenheiten. = 
Bezirk Hohenſalza. Si 
Odw. Verein Gebice: Die auf den 11. 3. abends 6 Uhr Bei: 
Herrn Weidemann in Gebice anberaumte Sigung findet nicht 
ſtatt, da Herr Dr. en verhindert ift, den Vortrag über 
„Anſiedler⸗ und Ueberlaſſungsfragen“ zu alten. Berjamme 
lungen: Verein Mogilno: 13. 3., nachm. 3 r im Gaſthauſe, 
abniewo, Neuwahl des Vorftandes. 18 Pi ieſenbaumeiſtet 


late⸗Poſen über „Wieſenwirtſchaft und Fragen des Waſſer⸗ 
rechtes“. Einziehung der Beiträge für 1932. Verein Znin: 
15. 3., vorm. 11 Uhr bei Herrn Seite nin. Vortrag: Ing. agr. 
Zipſer⸗Hohenſalza über de Hehe tice Tagesfragen unter 
deſonderer Berückſichtigung der Frühſahrsbeſtellung“. Besprechung | 
der Veranlagungen zur Einkommenſteuer. Verein Rojewice: 

18. 3., nachm. pünktlich 2 Uhr bei po Schmidt⸗Starawies. 
Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ ofen. Beſprechung übern 
die Veranlagungen zur Einkommensteuer. Die Frauen und dis 
Angehörigen unſerer Mitglieder werden gebeten, an dieſer Er 


| 


der Frühfahrsbeſtellung“. Sprechſtunden: Wongrowitz: Donners⸗ teilzunehmen. Obſt zur Sortenbeſtimmung ift na öglichkei 
top, „ 10. J., ab 9% Uhr im Cine und Verkaufsverein. Janowig: | mitzubringen. Verein Tremeſſen: 20. 3., nahm. 2 Uhr bei Herrn 
Dienstag, d. 15. 3., ab 9 Uhr im Kaufhaushotel. Low. Verein [Kramer⸗Tremeſſen. Vortrag: Ing. agr. 3 ſer⸗Hohenſalza über ] 
Sartihin: Montag, d. 21. 3, Obſtbaumſchnittkurſus im Gaſthaus „Landwirkſchaftliche Tagesfragen unter londe? erückſichti⸗ R 


in Sartſchin von 11—1 Uhr und von —4 Uhr nachm. Odw. 
Verein Kludfin: Mittwoch, d. 30. 3., findet in Kludſin eine 
Wieſenbeſichtigung mit anſchließendem Vortrag des Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate ſtatt. Näheres im nächſten „Zentralwochen⸗ 
blatt“. Low. Verein Johannesruh: Donnerstag d. 31. 8., findet 
eine Verſammlung mit Vortrag des Herrn ieſenbaumeiſter 
Plate ſtatt. Näheres im nächſten Blatt. Low. Verein Kleßzko: 


ung der e e Vorſtandswahlen. Einziehung 
er Beiträge für das laufende Jahr. Verein Rojewo: 23. J, | 
abends 6 Uhr bei Herrn Lohöfer in Plontówto, Vortrag: Kloſe⸗ 
Hohenſalza über „Landwirtſchaftliche Tagesfragen unter beſon⸗ f 
derer Berückſichtigung der Einkommenſteuer“. Chabjto: Grün: EE 
dungsverſammlung eines Vereins am 29. g. Genaueres wird 
noch bekannt gegeben werden. Verein Barein: 30. 8, nad. 


rechung der Veranlagungen zur Einkommenſteuer. 


fein follte, Bezirk Rogafen. 
erſammlungen: Bauernverein Ritſchenwalde: 

D. 15. 3, rom. %4 Uhr bei Tismer. 

sog: Gartenbaudirektor Reiſſert. 

8. Einziehun 

Gebäck zur 


2. Gemeinſame 


affeetafel iſt geſorgt. 
nahm. 3 Uhr im Gaſthaus Kamionka. 

Bußmann: „Zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“. 
ben⸗Marunowo: 
Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate. 


Vortrag: 


r. von Klitzing. 


bei Müller⸗Zelgniewo. Vortrag: 
: Em rfig. 


und Verkau 
am Freitag, 18. 3., nachm. 2 Uhr im Lokal Heller. Tagesordnung: 


3. Ausſprache und Geſchäftliches. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
glied eine beſondere Einladung erhalten kann. 


Berufsberatungs⸗Sprechſtunden im Kreife Krotoichin. 
Die Berufshilfe⸗Poſen beabſichtigt, im Kreife Krotoſchin in 
der Zeit vom 13.—16. März 1932 berufsberaterif e Vorträge und 
Sprechſtunden zu halten. Das Programm iſt wie folgt feſtgelegt: 
Krotoſchin: 13. März, um 18 Uhr: Vortrag in der Gaſtwirtſchaft 
von Pachale, 14. März 8—13 Uhr: öffentliche Sprechſtunde im 
Konfirmandenzimmer. Kobylin: 14. März, um 18 Uhr: Vortrag. 
15. März, 8—13 Uhr: öffentliche Sprechſtunde im Lokal Taubner. 
Zduny: 15. März, um 19 Uhr: Vortrag im Konfirmanden⸗ 
aal; 16. März, 8—18 Uhr: öffentliche Sprechſtunde im Kons 
irmandenſaal. oe dem öffentlichen Vortrag wird Herr Dr. 
urchard über Grundfragen der Berufswahl ſprechen, Fragen, 
die weite Kreiſe, die auch augenblicklich nicht unmittelbar von 
‘Diejen Sorgen berührt werden, intereſſieren dürften 


Forſtausſchuß. 
Kilogramm Douglasfiı 
amen; einige 10 000 f 
. Werne 4000 (Gd a c | nt it 
ger Beamer 4000 Stück 2jähr. ea 2000 Stück Zjähr. 
: (den 20 Kilogr. Eicheln und Roterlenſamen; 500 Stück Zjähr. 
Nice 1000 Stück 2fähr. Kiefern. Angebote und Ba 
itten wir an den Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Piekary 
Nr. 16/17, zu richten. : 


Der Jahrestätigleitsbericht eines Bauernvereins. 


Der Bauernverein von Wilhelmsau und Umgegend hielt am 
Dienstag, dem 26. Januar, ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. 
Der Vorſitzende, Herr Schmellekamp⸗Sendſchau, eröffnete die 
Sitzung und set 
gliedern ein glückliches und wirtſchaft 


enſamen, ſowie Fichten⸗ und Rottannens 


ich erfolgreiches Jahr. Er 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß das Jahr 1982 wieder den Bez 
pn des Wiederaufſtiegs aus den unglücklichen wirtſ aftlichen 
erhältniſſen bringen mige Nachdem verſchiedene ge Le 
EG bekanntgegeben worden waren, u. a. den Mitglie⸗ 
dern auch der Sei der neuen Wochenſchrift „Heimatpoſt“ emps 
fohlen wurde, gab der wore ende ben Sabres » Tatigtettss und 
Kaſſenbericht für 1931 den 11 zur Kenntnis, der, da er 
auch für eine breitere Oeffentlichkeit von Intereſſe fein dürfte, 
in Nachſtehendem wiederholt werden foll. 
5 Nach den Ausführungen des Herrn Schmellekamp hatte der 
Verein auf Grund der Liſten 102 Mitglieder, das find 2 weniger 
als im Jahre 1930, da zwei Beſitzer infolge Fortzuges ausge⸗ 
ſchieden jind, Die Verſammlungs tätigkeit war eine ſehr rege, 
enn es fanden 8 Verſammlungen er und zwar 3 in Wil- 
en 2 in Sendſchau und 3 in Sockelſtein. In Wilhelmsau 
land din die Herren Dipl.⸗Landw. Heuer, Wieſenbaumeiſter Plate 
und Dipl.⸗Landw. Chudzinſki, in Sendſchau Herr Ing. agr. Karzel 
und Gartenbaudirektor Reiſſert, in Sockelſtein Herr Dipl.⸗Landw. 
Chudzinski und zweimal Herr Schmellekamp. Ferner veranſtal⸗ 
tete der Verein ein Wintervergnügen, zu dem Herr Chefredakteur 
Styra als Redner gewonnen war und ein gemiſchter Chor unter 
Leitung des Herrn Kortmann aus Wreſchen einige Volkslieder 
zum Vortrag brachte. Alsdann fand am 6. Juli eine Flurſchau 
auf den Sr be des Vereinsbezirks bei guter Beteiligung 
ſtatt, die unter Leitung des Herrn Ing. agr. Karzel ſtand und 
Son ihm in einer längeren Ausſprache einer kritiſchen Betrachtung 
unterzogen wurde. Zur Förderung der Ausbildung der heran⸗ 
Dachſenden weiblichen Jugend fand ein Haushaltungskurſus unter 
Leitung von Fr. Zakobielſti ſtatt, der von 18 Mädchen beſucht 


-G Uhr bei Herrn Klettke in Barcin. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
ofen über „Beachtenswertes bet der Frühjahrsbeſtellung“. 125 

n allen 
Berſammlungen iſt unſeren Mitgliedern Gelegenheit gegeben, die 
1 für 1932 abaufühzen, Jo weit das nicht ſchon geſchehen 
Dienstag, 
Toring 1. Bors 
affeetafel. 

der Beiträge. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. Für 
j Um beſonderen Beſuch der 

Damen wird gebeten. Odw. Verein Milkowo: a 3 9 55 
„dw. 

Low, Berein Sar⸗ 
ittwoch, d. 23. 3., nachm. 3 Uhr in Kruſzewo. 


Low. Verein Schmielau: Verſammlung 19. 3, nachm. 6 Uhr 

; ez í 
Sprechtage: Wyjofa: Sonnabend, 12. 8., von 11—2 Uhr bei 
Wolfram. Bialosliwie: Montag, 14. 3., von 1—4 Uhr bei Oehlte, 
Robjenica: gretta „ 18. 3., von 10—1 Uhr in der landw. Cine 
sgenoſſenſchaft. Landw. Lokalverein Natio: Sitzung 


1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag des Herrn Krauſe⸗ 
Bromberg über „Obſtbaumpflege und Schädlingsbekämpfung“. 


und um weitere Bekanntgabe wird gebeten, da nicht jedes Mit⸗ 


Es liegen Beim ie ae folgende Angebote vor: einige 


oterlenſämlinge, ca. 10 Zentimeter lang. 
ca. 10 000 Birkenſämlinge 


te nach einer An Begrüßung allen Mit⸗ 


wurde. Es war bereits der dritte derartige Rurfus, der Hier 
innerhalb weniger Jahren ſtattfand. Gleichzeitig als Schlußfe 
des Haushaltungsturjus veranſtaltete der Verein am 30. Mugu 
ein Parkfeſt im Park vor der engl. Kirche in Wilhelmsau. Bes 
günſtigt von loafer Wetter, nahm das Feſt entſprechend den 
tredittonellen Gewohnheiten bei ca. 350 Teilnehmern einen glän⸗ 
paven Verlauf. Erwähnt fet noch, daß auch Herr Gartenbau⸗ 
irektor Reiſſert in dem Haushaltungskurſus Unterricht erteilte, 
Da die Kaſſenlage es geſtattete, kaufte der Verein von der Deuts 
ſchen Bücherei in Poſen eine Bibliothek von faſt 100 Bänden. 
Da die Bibliothek von den Mitgliedern ie rege benutzt wird, 
jo betrachtet der Vorſtand ihren weiteren Ausbau als eine feiner 
wichtigſten Aufgaben für die nächſten Jahre. Auf dem Gebiele 
des Genoſſenſchaftsweſens elang es durch die auf den Verſamm⸗ 
lungen e topaganda, eine Eierverwertungsgenoſſenſchaft 
u gründen. Nach der Gründung der Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
(hal Wreſchen und der Spar⸗ und el Sockelſtein iſt 
as bereits die dritte Genoſſenſchaft, die durch die Aufklärungs⸗ 
und 1 ids des Vauernvereins ins Leben gerufen wurde 
Endlich veran aßte der Verein noch, daß die größtenteils ver⸗ 
alteten und unzeitgemäßen Feuerverſicherungspolicen der Mit⸗ 
glieder ſeitens der Feuerſozietät revidiert und den heutigen Preis ⸗ 
verhältniffen angepaßt wurden. In den Monaten November und 
Dezember wurde dann noch die Propaganda für einen landw. 2 
Fortbildungskurſus betrieben, der dann am 5. Januar d. Is. mit 
25 UN unter Leitung des Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann 
begann. n feinem Schlußwort wies der Redner noch darauf hin, 
daß es nur infolge des großen Intereſſes und Verſtändniſſes der 
Mitglieder für die Vereinsarbeit möglich war, ein derartig inten⸗ 
fives Hebel opts eatin abzuwickeln und ſchloß mit der Bitte, auch 
weiterhin dem Verein treu zu bleiben und ihm ſeine Mitarbeit 
zu ſchenken. Nachdem auch der Kaſſenbericht vorgetragen worden 
war, wurde dem Vorſtand nach kurzer Ausſprache Entlaſtung ein⸗ 
ſtimmig erteilt. 2 
Nachdem Herr Geſchäftsführer Hoene über verſchiedene wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen und über die Beitragszahlung im Jahre 1932 
geſprochen hatte, hielt Herr Dipl ⸗ Landw. Bußmann einen län⸗ 
eren Vortrag über „Vermeidung und Bekämpfung von Vieh⸗ 
ankheiten“, an den fih eine längere Ausſprache anſchloß. Ins⸗ 
beſondere wurde Herr Bußmann gebeten, die wichtiaften Punkte 
im „Zentralwochenblatt“ zu veröffentlichen, da es bei der Fülle 
des Stoffes dem einzelnen unmöglich iſt, ſpezielle Punkte im Ge⸗ 
dächtnis zu behalten. Nach zweieinhalbſtündiger Dauer wurde 
die Sitzung von dem Vorſitzenden geſchloſſen. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


i Unterverbandstage : 
in Refano (Liffa), am Dienstag, dem 15. März 1932, 
vorm. 10 Uhr im Hotel „Konrad, ul. Leſzezyn ftid: 
: 1. e eee: : 

1. Die wirt chaftliche age und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 35 

8. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellvertreter, 

4. Anträge und Verſchiedenes. : 

In den Unterverbänden m benachbarte Genoſſenſchaften 
unferer Verbände zuſammengeſaßt. Sie finden jährlich einmal 
ſtatt. art diefer agung ift, die Mitglieder der Genoſſenſchaften 
über wirtſchaftliche un N Fragen zu unterrichten 
und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. 

Galt jeder Landwirt befindet fih heute in bedrängter Lage. 
Es werden ihn deshalb die Gragen, die durch die Vorträge und 
die ſich anſchließende Ausſprache berührt werden, beſonders inter⸗ 
eſſieren. ir hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre ‚Ben 
pa beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es ijt nicht nur die 

eilnahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder 

der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ 

ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſtg 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. ; 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Recht und steuern a 


Jugendliche in Betrieben. 


Laut Verordnung vom 24, 12. 1931 müſſen ſämtliche Betriebe. 
in denen Jugendliche (Perſonen beiderlei Geſchlechts vom 15. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahr) beſchäftigt werden, ein Verzeich⸗ 
nis derſelben nach einem neuen amtlichen Muſter führen. Die 
alte Verordnung über die Verzeichniſſe und Liſten der Jugend⸗ 
lichen vom 14. 12. 1924 verliert ihre Rechtskraft. Das Verzeichnis 
in Buchform von 50 Seiten muß dem Arbeitsinſpektor des zu⸗ 
tändigen Bezirkes zum Heften und Siegeln vorgelegt werden. 

erner muß eine nach amtlichem Muſter angefertigte Liſte det 
in dem Betrieb beſchäftigten Jugendlichen in dem Betriebe an 
ſichtbarer Stelle aufgehängt werden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


HU 


Wir veröffentlichen im folgenden eine liberſetzung der von der 
elkopolſka Iba Skarbowa feſtgeſetzten Normen fur die Wirt⸗ 
chaftsbilanzen 1930/81 (Rundſchreiben der Saba vom 19. IT, 1982 
„ dz. II 33 73 9/3/32). 
„Nach Einholung von Gutachten der Vertreter der landwirt⸗ 
acer Organiſationen fest die Finanzkammer nachfolgende 
ormen für die Wirtſchaftsbilanzen 1980/81 feſt: 


I. Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 


Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des Steuer⸗ 
2 4 werden nach Anzahl der Bimmer in 4 Kategorien eingeteilt. 


, Kategorie Wohnungen bis 6 Zimmer 160 zt pro Zimmer, 
II. 5 7 über 12 Zimmer 135 zt pro Zimmer, 
III. „ „ über 12—25 Bimmer 110 zt pro Zimmer, 
IV, 15 i über 25 Rimmer 21 jährlich. 


Der feſtgeſetzte Wert ift der reine Nutzungs wert, d. h. ohne Bee 
ückſichtigung der Amortiſatlon, Reparaturen und Verſicherungen, 
eren Koſten den Steuerzahler belaſten. Speiſekammern, Küchen, 

Korridore, Vorzimmer, Waſchküchen und für die Dienſtleute bee 
ſtimmte Zimmer, ſowie das ganze Jahr hindurch mic bewohnte 
und infolgedeſſen unmöblierte Zimmer werden bei der Beſtimmung 
der Wohnungsgröße nicht berückſichtigt. Im befonderen if der 
Wohnungswert der Beſitzer von Reſtgütern zum größten Teile 
painter Güter, welche übermäßig große Wohnungen beſitzen, 
ndividuell nur von den benutzten Zimmern zu berechnen. 


Feſtſetzung des Wertes für Naturalien, die aus der Landwirt⸗ 
Haft für den Haushalt des Steuerpflichtigen und das Haus⸗ 
perſonal entnommen werden. : 

a) Der Steuerpflichtige, der regelrechte Wirtſchaftsbücher führt, 
welche die Menge der für den Haushalt verbrauchten land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte ausweiſen, muß den aus den nade 
b Durchſchnittspreiſen f. d. Jahr 1930/31 berechneten 

ert dieſer Naturalien zum Einkommen hinzurechnen. 
Die Durchſchnittspreiſe für Feldfrüchte und deren Pro⸗ 
dukte ſind aus den Preiſen der Poſener Getreidebörſe für die 
eit 1930/31 feſtgeſetzt und mit Rückſicht auf die niedrigeren 
rtspreiſe im Verhältnis zu den Notierungen der Börſe um 

15% ermäßigt, und zwar: für je 100 kg von 5 
No oer 18,—,. zen 24—, Gerke 19,—, Hafer 19,—, Weizen⸗ 
mehl 41 —, Roggenmehl 28,—, Kartoffelflocken 15,— Roggenkleie 
13,—, Weizenkleie 14, —, Erbſen 28,—, Stroh (oie 8,—, Hen 7, 

Alese „, Schrot 15, —, Gemenge 15,—, Buchw 

irſe 34, —, Hinterkorn 14,.— 21. £ E 2 

le zum durchſchnittlichen Sintaufspreis des betreffen- 


eizen 25,—, 


für die Zeit 1930/31 feſtgefetzt und die unten angegebenen 
100 ee Ermäßigung mit 


Ausgewachſ. Rindvieh, je Stück 450 kg Gewicht 255,— zt 
Färſen. 1 über 2 Jahre 800 Gewicht 180,— „ 
Kälber von 1—2 Jahren, 225 kg Gew 

abgeſetzte Kälber bis zu 1 Jahre 75 kg Gewicht 


t 


55,— ” 
ſaugende Kälber, 35 kg Gewicht 20,—,, 
S afe e „ee ee e ee eee eee eee 15,— n 
große Maſtſchweine 120—150. Eg. „ e 170, — ,, 
mittlere Maſiſchweine 100—120 „/ 4 130,— „ 
Keine Maſtſchweine 1 » „eee 100,—, 
Läuferſchweine 4 d e 55, y 
ertel. eee 10,— ” 
utter für 1 kg „ „%%% % % % % „ 3,50 t 
Milch für 1 iter oe 0,1 


d) Der Steuerpflichtige, weicher Perfonen, die in der Wirtichaft 


Br Hausdiener) abziehen. 
o]! Der 


III. Erhaltungskoſten der Kutſchpferde und Artes, 


Die Erhaltung der Kutſchpferde zu Verwaltungszwecken, falls 
Der Belizer 15 die Sea der Landwirtſchaft führt, und wenn 


der unten ſteh 


Normen für die wirtſchaftsbilanzen 1930/31. 


er auch nur 1 Pferb für perſönliche Zwecke hält, gehört zu den Wirt 
ſchaftsausgaben. Dierdel werden folgende Normen ſeſtgeſetzt: 
Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unterhaltungskoſtan 
1 Perſon und 2 Pferden, 
57 „ 250—500 ha 1 a 728 
7. „ über 500 ha 2 „ „ 4 


Wenn die Er altungskoſten der Kutſchpferde die oben ange 
ebenen Normen überfchreiten, wird das perſönliche Einkommen 
es Bejigers mit der diesbezüglichen Ausgabe belaftet und wird zum 
ſteuerpflichtigen Einkommen hinzugerechnet. 

Die Erhaltung 1 Kutſchpferdes über oben erwähnte Normen 
inaus wird jährlich mit dem Gegenwert von 18 dz Hafer, 18 de 
eu und 9dz Stroh zu den unter IIa aufgeführten Preiſen berechnet. 

Für ein Auto fann der Gegenwert für eine der Fläche ent 
ſprechende Anzahl Pferde zu den obigen Normen abgezogen werden, 
wenn keine Fahrpferde gehalten werden. 

Die Ausgaben zur Erhaltung des Autos und der Bedienun 
zur ausſchließlichen . des Gutsverwalters (Direktors 
trägt voll und ganz die Land wirtſchaft. 


IV. Reiſen zu Wirtſchaftszwecken. gi 

a Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des Vefigers 

erechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein⸗ und Verkaufsvollmacht 
at. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 1930/31 mit 2,60 zt pro 

ha und nicht mehr als 4000,— zt jährlich feſtgeſetzt. 

V. Amortiſation der Gebäude, Melioration u. d. toten Inventars. 
Die Abſchreibungen für Umortifation werden auf Grund des 
Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer und der Ausführungs⸗ 
verordnung zu dieſem Geſetz ausgeführt. Die Amortifationsrate 
wird immer vom urſprünglichen Wert (Kaufpreis, Selbſtkoſten) 
und nicht vom letzten Bilanzwert (Inventarwert) berechnet. ; 


A. Umortijation der Gebäude, 
Für Wirk für die der Abnutzungsprozentſatz gemäß 
e 


aften 
ee Tabelle feſtgeſetzt wurde, muß die Abſchreibung 
dteſer Art weiterhin anerkannt werden. 


Tabelle. 


Der Wert, bzw. die Vorkriegsver⸗ 
ſicherungsſumme, ausgedrückt in 
Mark des Deutſchen Reiches, um- 
gerechnet in Zloty im Verhältnis: 


” 
„ 


Der Abſchrelbungsprozentſag für 
Abnutzung bari nicht überſchreiten 


bei Wohn Wirtſchafts⸗ 
gebinden gebäuden 


Fabrik · 
gebäuden 


Für 1.— Mk. von 21 1.— bis 1.25 2.— 4.— 5.— 
„ 1. — „ „ „„ F: ” 1.50 1.7 š 3.4 4,2 
p 1.— „ „ 150 „ 175 1.4 2.8 3.5 
„ II „ o 2.5 3.1 
„ „ e ET 2.2 2.8 
„ 1.— „ „ „ 2.25 „ 3.50 1.— 22 2 
187929091508 18 123 
” 1 ” vn 2,75 ” 3.— 0.8 1.6 * 
a „ „ „ 3.— „ 3.50 0.7 1.4 1.8 


In anderen Fällen wird der Wert des Abnutzungsprozentſatzes 
gemäß der Rect er tas pole feſtgeſetzt, falls fie dem tatſächlichen 
Wert, bzw. dem durch Sachverſtändige een Werte entſpricht. 
Ausgeſchloſſen it Amortiſation des Wohnhauses des Eigentümer 
u. perſönlichen Dienſtperſonals, da die Amortiſation ſchon bei der 
Feſtſetzung des Nutzungswertes der Wohnung berückſichtigt wurde. 

Für gepachtete Güter hat der Pächter, ſofern er kontraktlich 
nachweiſt, daß er während der Vertragsdauer gezwungen iſt, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ oder Wohngebäude aufzubauen, das Recht, die wirklichen 
Koſten für die neu aufgeſtellten Gebäude von den Einnahmen ab- 
zuziehen. Dieſe Koſten werden als ein Teil des Pachtzinſes ange 
ſehen, welcher von den Einnahmen des Biter abzuziehen und qu À 
dem Einkommen des Beſitzers zuzuſetzen ift. Der Beſitzer hat in 
ſolchem Falle das Recht, eine entſprechende Amortiſation für Ge⸗ 
bäude von ſeinem Einkommen, vom nächſten Jahre nach Beendigung 


des Baues an, in Abzug zu bringen. : ž 
Den Begriff „Reparaturen“ beſtimmt § 31, Abſ. 4, Punkt 1 
der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neubauten, Une 
bauten, dauerhafte Verbeſſerungen und Verſchönerungen der Ge⸗ 
bäude ſind nicht abzugsfähig. 
B. Amortiſation des toten Inventars. 

Bei der Bene der Amortiſation find nur Gegenſtände, 
die nach dem 1. Juli 1923 erworben wurden, zu berückſichtigen, falls 
ſie ſich bisher nicht amortifiert haben. Für die Abnutzung der Mo⸗ 
toren, Laſtautos, Lieferautoz, Traktoren, Mähmaſchinen, Binde⸗ 
maſchinen, Grasmäher und Kartoffelmaſchinen können bis 25% in 
Abzug gebracht werden. Für die Abnutzung der Pflaſter und ge⸗ 
mauerten Gruben 2%, Hopfenplätze 10%, Holzzäune 20%, ge 
mauerte Umzäunungen 5%, Holzbrunnen 5%, gemauerte Brunnen 
3%. Die reſtlichen Teile des toten Inventars ſind jährlich mit 100% 
vom Kaufpreis zu amortiſieren. Die Ausgabe für die Ergänzung 


erte, 3. B. 
naeichlöffer, 
q agen, Kaſten, Milchkannen, Riemen, 

Leinen (auch zum Dampfpflug) ufww., die fih wiederholt in einer 
kürzeren Zeit als in einem Jahre verbrauchen, oder ſich in dieſer 
eit individuell nicht näher bezeichnen laſſen, werden einmalig als 
eſamtſumme zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens ge⸗ 
rechnet. Ausgaben für Konſervierung u. Inſtandhaltung der Ma⸗ 
pan ſowie Ausgaben für neue Erſatzteile zwecks Erhaltung der 
aſchinen und des toten Inventars in einem guten Zuſtande 
werden zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens gerechnet. 


0. Amortiſation der Drainagen und Meliorationen. 


Bei der Berechnung der Amortisation werden ebenfalls nur 
Einrichtungen, die nach dem 1. Juli 1923 angelegt wurden, in fol⸗ 
gender Höhe berüdjichtigt: Drainagen 5%, Holzbrücken, Holz⸗ 
mönche und Holzſchleuſen 10%, Betonbrücken, Betonmönche und 
Betonſchleuſen 50%. Die Auslagen für Inſtandhaltung, Reparatur 
und Erhaltung in gutem Zuſtande der Einrichtungen zur Regu- 
lierung des Bodens gehören zu den abzugsfähigen Ausgaben. 


VI. Berechnung des Wertes der Beſtände von Feldfrüchten, 
ax Kunſtdünger und lebendem Inventar. 


Gemäß den Beſtimmungen des $ 5, Punkt 4 und 5 der Ver, 
: ana des Finanzminiſters vom 28. Juli 1931 über die Art und 
Weile der Bücherreviſionen in landwirtſchaftlichen Betrieben zur 
eſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung der Einkommenſtener 
Amtsblatt des Finanzminiſteriums Nr. 22, Pos. 335) muß der 
Wert der ganzen Beſtände am Anfang und am Schluß des Wirt⸗ 
ee feſtgeſetzt werden, wobei die erſten Beſtände ſowohl 
der Menge wie dem Werte der Vorratsbeſtände am Schluß des 
vorigen Wirtſchaftsjahres gleichen müſſen. i 
Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsjahres wird 
ch folgenden Grundſätzen berechnet: 
a) Der Wert des Zuginventars (Arbeitspferde 
Dale) und des Produktionsinventars (Küh 
ſowie der Reproduktoren, falls dieſes Inventar aus dem 
borigen Jahr übernommen wurde, muß in den Remanenten 
im Werte, wie er in der Inpentureröffnung -angegeben ift, 
‘figurieren. Die Ergänzung Dieter Inventars im Laufe des 
irtſchaftsjahres durch Zukauf in Höhe des Kaufpreiſes, im 
Wege der Umklaſſifizierung der ſelbſt aufgezogenen Stücke 
laut den nachſtehenden Preiſen am 30. Jun 1911 
d) Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durchſchnittspreiſen 
unter Berüclſſchtigung des Miters und der Raſſe abgeſchäzt 
Der im e ty angenommene Wert des Geſtüts, 
falls es ſich um ausgewachſene Stücke handelt, bleibt bei der 
Aufſtellung des neuen Verzeichniſſes unverändert. Fre 
c) Der Wert der Mafttiere (Ochſen, Kühe und Schweine), ſowie 
jungen Tiere aus eigener Aufzucht (Fohlen, Ferkel und 
Kälber) wird für die Beſtände zu den nachſtehenden. Preiſen 
angenommen. Dagegen, wenn es ſich um zugekaufte Jung⸗ 
tiere, befonders um Raſſetiere handelt, fo müflen fie im In⸗ 
ventar nach dem tatſächlichen Wert mit Berückſichtigung des 
Alters und der Raſſe, die e 


taftsfüzung nötigen Heinen Wirtſchaftz 
jarten, Schaufeln, Gade, Erntepläne, H 


Forken, Han 
mipannung, Gielen, W 


: 7 ur Wir 


Kutſchpferde und 
ühe und Schafe) 


f b vtl. durch Sachverſtändige feſtge⸗ 
; ftellt wird, nicht unter dem urſprünglichen Kaufpreis aufgehen. 
ch Der Wert des Geflügels wird in die Beſtände zu den nach⸗ 
folgenden Preiſen aufgenommen. Das Geflügel wird nur in 
den Wirtſchaften in die Inventur aufgenommen, die eine 
Hühn 1191 5 in größerem Maße als Erwerbszweig der Wirte 
ſchaft führen. In den Fällen, in denen die Hühnerzucht nur 
für den eigenen Bedarf des Beſitzers geführt wird, ift die Auf- 
nahme des Geflügels in die Inventur nicht notwendig. 
9) Die Feldfrüchte und Produkte werden zu den unten feſtge⸗ 
ſetzten Preiſen für den 30, Juni 1931 berechnet. : 
Sn dent Falle, wo die unten angegebenen Preiſe die 
betreffenden Produkte nicht enthalten, müſſen ortsübliche, evtl. 
durch Sachverſtändige feſtgeſetzte Preiſe genommen werden. 
9 Heu, Stroh, Kartoffeln brauchen bei Berechnung der Vor⸗ 
räte nicht berücksichtigt werden. Der Wert d. Kunſtdüngers u. 
anderer erworbener Vorräte ſind zum Kaufpreis anzuſetzen. 


SS Die Preiſe f. d. 30. Juni 1931 werden für 100 kg feſtgeſetzt: 

Weizen . 24, — 2 Rapßs 4 30, — Zi 
Roggen Leinſamen . 4 — , 
‚Gerfte « „Sen 
Ha Bohnen ; 
Gr Baſtardklee „„ „„ „ 


„ % „% „„ „ „67 


.„«„ũh2D: „ „„46„k „ „„ „ „1168 ea] 
162,— 


$ en. „ „ „ 


Lupinen „ „„ 24,— » Miſchklee —— 200. — 5 
. hn 5 76,— 7 Mi den eevee 2„ 2 26 „„ 41,— 7 
Buchweizen . 39,— „I Samentlee (rot) ».....290,— „, 
% ˙²˙» 66, Weißklee . . . 360,— „ 
Peluſchken 44, — „Weizenmehl 41, — „ 
Seradella .. . . 100, [Roggenmehl .. 36, — „ 


ta 


= Inkarnatkle . 148, 


Weilzenkleie . . 18,— zh] Trockene Rübenſchnitzel 8,50 21 
Roggenkleie . 14, — „ Kartoffelflocken — „ 
f. rot ern ........,.es VE Stroh vaner 9 nor 1r009 1,80 n 
Gemenge „ „„ „ „%„%%„ „ „ „ 16,— „ Heu 6545271 D 


ss...» 


“ 


halbſährige Sohlen“... 75,— zi 


1. Zugpferd al) 
Kuiſchpf 


iſt bei der Klaſſifizierung für eine 


Lebendes Juvenkar am 30. Juni 1931 (pro Stück). 
Zugochſen n 400,71 


einjährige Fohlen . . 120, — „Bullen 6 


x 00, — + 
ee Fohlen .. 180, — „Schafe — Lämmer 10,— » 
reiſährige Fohlen . +250,— „ Schafe — Erſtlinge . 17,— . 
vierjährige Fohlen . 20, — „alte Schafe 25,.— » 
1 Arbeitspferd 450, — „Schafböckee 35,.— » 
Kutſchpferb und Hengſt 500, — „ Schweine: 
diesjährige Kälber eres 30,— n Ferkel rer sesereens6 12,— 7 
einjährige Kälber 50,— „Läufer ee 2, — ht 
zweijährige Kälber . 100, — „kleine Maſtſchweine 65.— 5 
tragende Fürſen . 375, — „mittlere Maſtſchweine⸗ .120,.— + 
Kühe 400, — „i goe Maſtſchweine .» -160,— « 
Maſtvieh für 1 dz 2... 80,— „ Säue 175,.— 
dreijährige Ochſen.. . . 375, — „ Eber .250,— 4 
Geflügel. : 
Hähne — Hennen .... 3,— 21] Ganter — Gans ·· 5,.— 31 
unghühner I, „junge Gans u 
pel, Ente ESS, N T 
Jungente . 2,— „ junge Puten 2,50 „ 
Perlhuhn. 2— „ Kaninchen oeoeccsese 2S 


eS 


junges Perlhunn : 
Prenn: und Nuh hols am 30. Juni 1981. 


Nutzholz: at Eichenſtub ben 1 
Eiche für 1 w. 28,— Eichenäſte „„ „„ „% „ „ „ 0 1,50 7 
Fichte für 1 W.. . 16,— | Fichtenkloben für Irm 11,— , 
Brennholz: Fichtenſcheite für 1 rm .10,— 
enkloben für 1 rm . . 18,—Fichtenrundholz für 1 rm 7,— 


Ei 
Eichenſchelklloben für Irm 13,— Stubben für Irm. 1,25 
Eichenrundholz für 1 rm 9,.— Strauch hh 5 


Preiſe für den 1. Juli 1980 für 100 kg. Feldfrüchte. 
Weizen 0 % % oe 46,— 21 Raps „ „ „ „„ „10 „0 0% 44, — 21 


+m 


Roggen S 7.— » Leinſamen „ „ „%% %%% % 6 6 60 VEIEN. 

Gerfte EIKERESSEITEEE N 18,— „ Sent l „„ 

Hafer 17.— » ee TR, 

Erbſen detec oio vaso ae 28,.— p Ba ardklee 0 0 00.— * 

Lupinen „ % % hοο 1T Aa Miſchklee orsossoooson 75, a 

$ jun. 115, — Wi cken moio 2 „— 3 

Buchweizen . 45,— „ Samenklee (rot) . 150, „ 
2 en ° 27 2 Bel ee EEE o N 

1 eluſe en „ 8 7 of zenne „ „„ „„ 1 „ bay" op 
rat eradella eos „ 26,— „ Roggenme E G0 # 
Inkarnatklee 5 „ „„ 6 6 175, rs i per 5 $ “he 

Weizenkleie . 4 14, — z | trodene Rübenſchnitzel⸗ 8, — 2 

Roggenkleie . 11, — „ Kartoffelflocken . 15,— 4 

Schrot „ „ % % % % 1 n Stroh 6 % % %% % e 0092909 2.— n” 

Gemenge 000000000808 7 Heu 0 % h⁰ eee 7,— * 


Lebendes Inventar (pro Stüd). 


oen vo... 75,.— 21 Kuh 

fh cono .155,— ” Jung 
Fohlen ...230,— „jährig — 1, 
ohlen 0 +340,— 


ohlen „ „ 73 ropes 


— 5 dz, Ofen — 7 dz, 
ieh zweijährig 3,5 dz, eif- 
5 dz zu vechnen. z 


halbjährige J 
einjährige Fo 
W 
reijährige ; 1 
vierjährige dreijährige Ochſen . 424, 
u od en 323346510, 


— 


7 


1G ferd und acer u enn 1000. 
diesjährige Kälber .... 50, — „Lämmerſchafe . 42, 
einjährige Kälber soso .100,— Jährlinge „„ „ d ed Fe) 17.— 

. zweijährige Kälber sso .190,— alte Schafe. „„ „„ Sale 5, 


7 erkel „ „„ „ e 1 22,.— 
äufer 2 „„ „ „ „4 „4 „ „% „% 0 „ „ 00.“ 
Heine Maſtſchweine 85 
mittlere Maſtſchweine. 
große Maſtſchweine . 195 


8 — 


+ 


ärſen n 425, 
i e el 
Maſttiere zu . 110, 
für 1 dz. 
Bemerkung: Das Gewicht. 
der zur Maſt genommenen Tiere oe re Ora: 
er »0200.0959909909®0 


Preiſe für Brenn⸗ und Nutzholz am 1. Juli 1939. 


Tr 


wa ua nga 


— 


Nutzholz: : 21 Eichenſtubben „ „ „ „ „6 0 5,.— 
Ei e für 1 Tmin 35,— Gi enäſte 55257565782 0 „% L, Ww 
Fichte für 1 rm. 18,— 8 tentloben, für 1 1m 10, ,, 
Brennholz: Fichtenſcheite, für 1 rm. 9 — „ 


Eichenkloben für Irm . . 12,— ment für 1 rm 6. — „ 
Eichenſcheitkloben, für 1 rm 11,— Stubben, für Drm wo. 4,50 „ 
Eichenrundholz, für Irm 8,— Strauch 428 % 


Geflügelpreiſe am 1. Juli 1930. 


Suna Hennen . B— A] Pute % A 
Junghüh ner 4,50 „junge Puten 77 
Erpel, Ente „Kaninchen 3, y 
Jungente 6322333 Zi y Perlhuhn e „ „%% „„ 3, „ 
Ganter, Gans . 7,— „junges Perlhuhn. „ 4 
junge Gans = 
Prezes Jaby Skarbowej. Weſtpolniſche Landw. G 
F. gi 10 Fl Voltewiriſchaftiſche 


ne 


+ 


— 


gell chaft e. V. 
Abteilung. 


„„ 
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| Nr. U. 


ür die Landfrau 


1. Mötz : 


(Harts: und gofwittſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Seſundheitspfege, Erziehungsfragen) 


Aber dem Schnee. 
Von Frida Schanz. 

Ueber dem Schnee, 
Ueber den hartgefrorenen Fluren, 
Ueber dem ſtahlblau gehämmerten See, 
Merkſt du ſchon deutlich des Frühlings Spuren. 
Freupiger ſcheinen die Wolken geballt, 
Tiefer lockt es aus lauen Winden. 
Andre Farbe, andre Geſtalt 
Als im Winter hat das Empfinden, 


wie gewinnen wir gute Landbutter? 


Die Herſtellungg einer guten Landbutter iſt nötig, 

um ihr einen gleichmäßig guten Abſatz bei entſprechendem 

reis zu verſchaffen, um der ausländiſchen Konkurrenz 

wirkſam entgegenzutreten und um den Ueberſchuß an 

nun zurzeit einer Milchſchwemme lohnend zu ver- 
werten. 

I. Die Gewinnung geſunder, ſauberer Milch. 
Alle Regeln, die bei der Gewinnung der Milch zu 
beachten ſind, kann man in die nachſtehenden 10 Gebote 
zuſammenfaſſen. ; 

1. Der Stall foll geſund, d. h. hell, fauber, luftig 
und geräumig ſein. Licht und friſche Luft find wichtiger 
als Wärme (16° C), ſie wirken ertragſteigernd. Feucht⸗ 
warme Luft ift geſundheitsſchädlich und fördert die 
Tuberkuloſe. Die oberen Stallfenſter müſſen ſich öffnen 
laſſen, Wände und Decken ſind alljährlich einmal zu kalken. 

2. Der Stand der Tiere, Jaucherinne und Gang 
ſollen morgens und abends vor dem Melken gereinigt 
werden. en 
— 9. Die Einſtreu ſoll aus gefunden 


nimmt. Jede Staubentwicklung während des Melkens 
durch Putzen und aaen R vermeiden. 

- 4. Die Geſundheit der Milchkühe ift dauernd zu 
überwachen. Huftende oder ſchnell abmagernde Kühe find 

tuberkuloſeverdächtig. a see = 

5. Das Melken foll nur von gefunden Perſonen, die 
frei von anſteckenden Krankheiten find, ausgeführt were 
den. Kleidung und Kopftuch müſſen waſchbar und ſauber 
fein. Bor dem Melken find Hände und Unterarme 
gründlich zu waſchen, das Euter iſt mit einem trockenen, 
1 Lappen oder einem Strohwiſch ſauber abau- 
reiben. 

6. Die erſten Mellſtriche find in ein beſonderes Gee 
fab abzumellen, da die Mündung des Milchkanals meiſt 
verſchmutzt iſt. Durch das Melken dieſer Milch in die 
rn können anftedende Euterentzündungen übertragen 
werden. ; i 

7. Das Mellen ſoll mit der ganzen, leicht ange⸗ 
fetteten Hand (Vaſeline oder Paraf 

die letzte Milch die fettreichſte ift, muß auf reines Aus- 
melken geachtet werden. Im Euter zurückgebliebene 
Milch kann Euterentzündungen zur Folge haben und den 
Milchertrag nachteilig beeinfluſſen. Das Seihen der 


Milch fol möglichſt außerhalb des Stalles erfolgen, um 


zu verhüten, daß die Milch den Stallgeruch annimmt. 
Man verwende dazu ein Seihtuch oder einen Wattefilter. 
Seihtücher müſſen gleich nach dem Gebrauch in kaltes 
Waſſer gelgt werden, um auszuziehen; dann werden ſie 
in heißem Sodawaſſer gewaſchen, in klarem Waſſer 
tüchtig nachgeſpült und getrocknet. Unſauberkeit des 
Tuches bewirkt Säuerung der Milch. 

8. Alle Milchgeräte wie Melkeimer, Milchſieb und 
Kanne müſſen gut verzinnt fein. Sie find ſofort nach 
dem Gebrauch in heißem Sodawaſſer zu reinigen, mit 

klarem Waſſer nachzuſpülen und durch Aufſtellen mit der 
Oeffnung nach unten in der friſchen Luft zu trocknen. 


> 


Er trockenem Stroh 
beſtehen, damit die Milch keinen dumpfen Geſchmack an⸗ 


indl) erfolgen. Da 


9. Schmutz ifi der größte Feind der Milch und ihres 
Produkte, deshalb iſt einer ſauberen Gewinnung und Be⸗ 
andlung der Milch die größte Sorgfalt zuzuwenden. 
ie Milch geſunder Tiere verläßt das Euter geſund und 
keimfrei. Deshalb muß dafür geſorgt werden, daß nach⸗ 
her keine fremden, die Milch ſchädigenden Stoffe hinein⸗ 
kommen, denn dieſe können reſtlos nicht wieder entfernt 
werden. 
II. Die Gewinnung und Behandlung des Nahıns, 
Die Gewinnung des Rahms mit der Zentrifuge 
bietet 91 Vorteile: a 
1. Die Milch kann unmittelbar nach dem Melken 
in Rahm⸗ und Magermilch getrennt werden. 
2. Die Magermilch iſt vollkommen ſüß; man kann 
p deshalb zu Genußzwecken, zur Käſebereitung und zur 
ungviehaufzucht verwenden. 
3. Ausbeute und Qualität des Rahms ſind beſſer 
als bei dem Aufrahmverfahren. 7 
4. Man iſt unabhängig von Witterungseinflüſſen. 


5. Die Zentrifuge ſcheidet alle Unreinlichkeiten aus, 


die in der Milch noch enthalten find. 7 

6. Die Verwendung der Zentrifuge bedeutet eine 
große Erſparnis an Zeit, Arbeit und Raum. 

Die Milch wird unmittelbar nach dem Melken bei 
30—35 ° C zentrifugiert, da fih bei dieſer Temperatur 
der Rahm am leichteſten von der Magermilch trennt. 

Die Zentrifuge ſoll einfach gebaut ſein und die Milch 
vollſtändig entrahmen (0,1 Prozent Fett). Um Repara⸗ 
turen zu vermeiden, ſei die Oelung ſelbſttätig (gutes, 
harzfreies Oel!). Die Zentrifuge wird durch Hand- oder 
Kraftantrieb in areng eſetzt (gleichmäßige Um⸗ 
drehung !). Bei richtiger inſtellung der Rahmſchraube 
ſoll der Rahm etwa */, der Milchmenge betragen (1 Liter 
Rahm, 6 Liter Magermilch). Aus geſundheitlichen und 


wirtſchaftlichen Gründen ift auf größte Sauberkeit der 


Zentrifuge zu achten (Zentrifugenſchlamm vernichten). 
Die eee nd ane Geb 


ie Ze 1 debraud gleich in heißem 
Sodawaſſer mittels Bürſte zu ſpülen, heiß nachzuſchwenken 
und an der Luft zu trocknen. Sere tae 
Die Behandlung des Nahns ift ausſchlaggebend für 
die Qualität der Butter. Der Rahm iſt gleich in kaltem 


Waſſer tief zu kühlen (5° C), damit das Butterfett gut 


im Geſchmack bleibt. Der Aufbewahrungsraum des 
Rahms fei kühl (8—10 % C) und luftig. Im Winter ver- 
langt die Reifung des Rahms ein leichtes Anſäuern, um 
ihn ſämig zu machen (5 Liter Rahm, % Liter gut vere 
rührte Dickmilch). 

Die aus 1—2 Tage altem Nahm hergeſtellte Butter 
kommt als Süßrahmbutter in den Handel. Wird nur 
zwei⸗ bis dreimal in der at gebuttert, dann mu 
man den täglich gewonnenen friſchen Rahm erſt gu 
kühlen, bevor er in den Rahmtopf gegeben und gründlich 
mit deffen Inhalt verrührt wird. Die aus ſolchem Rahm 


hergeſtellte Butter wird als Landbutter verkauft. 


Das die Vorbedingungen für die Gewinnung dieſer 


Butter weniger günſtig find, als bei der täglichen Verar- — 


beitung des Rahms im Großbetrieb, ift auf die Gewine 
nung und Behandlung von Milch und Rahm, wie alf 
die Herſtellung der Butter doppelte Sorgfalt zu ver⸗ 
wenden, um dennoch eine reinſchmeckende und haltbare 
Ware zu bekommen. ; Pe 

III. Die Butterbereitung. 

Ohne Thermometer, mit dem man die Rahm⸗ 
temperatur feſtſtellt, kann gute Butter nicht hergeſtellt 
werden. Der richtige Wärmegrad des Rahms, der die 
gute Beſchaffenheit der Butter, wie die zum Buttern er⸗ 
forderliche Zeit (etwa 30 Minuten) bedingt, liegt zwiſchen 
12—16° C. Die Temperatur kann im Sommer niedriger, 
im Winter höher ſein und wird erreicht durch Einſtellen 


des Rahmtopfes in kaltes oder warmes Waller (kräftig 
umrühren). 

Das Butterfa muß leicht zu handhaben und gut zu 
reinigen ſein und eine volle Butterausbeute ergeben. Die 

ebräuchlichſten Butterfäſſer ſind die Schlag⸗ und Sturz⸗ 
dutterfäffer Das Butterfaß, desgleichen alle Butter⸗ 
zubereitungsgeräte, werden erſt heiß, dann kalt geſpült, 
damit die Poren ſich voll Waſſer ſaugen und ein An- 
kleben der Butter vermieden wird. Durch dieje Behand- 
lung foll das Butterfaß auch die gleiche Temperatur er- 
halten wie der Rahm. z 

Beim Buttern ijt darauf zu achten, daß das Butter- 
fak nur knapp zur Hälfte gefüllt tft. Bit das Butterfaß 
zu voll, dann wird die Bewegung des Rahms zu ſchwach, 
und die Butter mißlingt durch zu langes Drehen. Das 
Butterfak wird beſtändig gleichmäßig bewegt, bis der 
Rahm kleine Körnchen zeigt. Dann verlangſamt man 
die Bewegung, bis die Butterkügelchen erbſengroß ge⸗ 
worden ſind. Mit einem Holzſpatel ballt man die Butter 
zuſammen, läßt die Buttermilch durch ein angefeuchtetes 
Haarſieb ablaufen und wäſcht die Butter ſolange im 
Waſſer aus, bis keine Buttermilch mehr austritt und 
das Waſſer klar bleibt. 

Das Kneten hat den Zweck, das Waſſer ſo vollſtändig 
aus der Butter zu entfernen, daß ſich auf einer Schnitt⸗ 
fläche keine Waſſertropfen mehr zeigen. Es kann mit 
einem Handſpatel geſchehen, wird aber durch den Ge⸗ 
brauch eines Butterkneters ſehr erleichtert. Zu langes 

Kneten macht die Butter ſchmierig und glanzlos. Durch 
Einkneten von feinem Tafelſalz (3—5 Prozent) kann die 
Butter haltbar gemacht werden. 
Für den Kleinverkauf empfiehlt es ſich, die Butter 
formen, d. h. fie in J oder %-Rilogrammitiiden in 
olzformen auszuſchlagen. Die geformten Butterſtücke 
wickelt man in Pergamentpapier ein, um ſie vor Staub 
und Fliegen zu ſchützen. Der für ſolche Butter erzielte 
beifere Preis lohnt die kleine Mühe der Mehrarbeit. 


Etwa vorkommende Butterfehler müſſen in ihren 


Urſachen erkannt werden, um ſie vermeiden zu können. 

Streifige oder unreine Butter entſteht durch grobes 
Salz, ſchlechtes Kneten oder Miſchen von zwei Butter⸗ 
arten. Dieſer Fehler kommt häufiger in der kalten als 
in der warmen Jahreszeit vor. 

Schmierige Butter entſteht durch zu weiches Butter⸗ 
fett, zu warmen Rahm, fehlerhaftes Ausbuttern oder zu 
langes Kneten. 

Käſige Butter entſteht durch zu ſtark geſäuerten und 
zu warmen Rahm. 

© Ranzige Butter entſteht durch Verwendung von 
altem Rahm, ſchlechtes Auskneten und falſche Auf⸗ 
bewahrung. , 
IV. Die Verwendung der Buttermilch. 

Die bei der Butterbereitung zurückbleibende Butter⸗ 
milch iſt, wenn ſie aus richtig angeſäuertem, tadelloſem 
Rahm gewonnen wird, ein für die menſchliche Ernährung 
ſehr wertvolles Nahrungsmittel. Ein Liter Buttermilch 
hat den Nährwert von vier Eiern oder X Liter Boll- 
milch oder 1 Pfund Rindfleiſch. Das in der Buttermilch 
enthaltene Eiweiß (4,2 Prozent) wird vom menſchlichen 
Körper vollſtändig ausgenutzt. Wenn auch ihr Fett⸗ 
gehalt geringer iſt als der der Vollmilch, ſo enthält ſie 
doch ebenſoviel Zucker⸗ und Mineralſtoffe. Durch den 
hohen Gehalt an Milchſäurepilzen und Mineralſtoffen 
wirkt ſie günſtig auf die Verdauung: Buttermilch wird 
deshalb ärztlicherſeits bei Magen⸗ und Darmſtörungen 
empfohlen. Sie kann als Trinkmilch, zur Herſtellung 
von Speiſen und Quark, aber auch als Viehfutter Ver⸗ 
wendung finden. 

Buttermilch muß friſch verbraucht und kühl aufbe⸗ 
wahrt werden, da ſie bei warmer Witterung ſchnell 
füuert. V. Leitſätze für die Butterbereitung. 

4 1. Gute Butter kann man nur aus guter Milch bes 
reiten. 
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2. Gute Milch erzielt man durch ſachgemüße Haltun 
und Fütterung geſunder und gut gepflegter Tiere, dur 
richtiges Melken und vorſchriftsmäßiges Behandeln. 

3. Gute Butter iſt nur durch ſachgemäßes Buttern 
aus richtig gewonnenem und geſäuertem Nahm her⸗ 
zuſtellen. 

4. Gute Butter muß einen feinen Geſchmack und 
Geruch, lange Haltbarkeit, ſchwach glänzendes Ausſehen 
und eine gleichmäßig gelbe Farbe haben. 

5. Das Ziel jeder Bäuerin muß ſein: Dauernd eine 
fehlerfreie, gleichmäßig gute Butter zu erzeugen, um ſich 
einen dauernden Abſatz zu ſichern. Angleichmäßigkeit im 
Geſchmack, im Ausſehen, in der Beſchaffenheit, wie in der 
Haltbarkeit der Butter erſchweren den Abſatz. 


Iwerghühnerzucht. 

Diejenigen Gartenbeſitzer oder Pächter, die nur über 
wenig Land oder gar nur über einen kleinen Hofraum 
verfügen, und Luſt zur Geflügelzucht haben, ſeien nach⸗ 
drücklich auf die Zwerghuhnzucht hingewieſen. 

Vielfach gehen Leute, die ſich für Geflügelzucht inter⸗ 
eſſieren, deren Platzverhältniſſe aber beſchränkt ſind, voll⸗ 
ſtändig wieder von der Sache ab, da ſie nur von den 
größeren Hühnerraſſen einen wirklichen Nutzen erwarten, 
Das iſt ein Irrtum. Wer große engliſche Geflügelaus⸗ 
ſtellungen beſucht hat, der weiß, daß in England und 
Schottland auf großen Schauen beinahe ebenſoviel 
Zwerghühner gezeigt werden, wie Tiere großer Raſſen. 
Dies rührt davon her, daß der Engländer ſeine Wohnung 
vielfach abſeits vom Geſchäfte hat und den beim Wohn⸗ 
hauſe befindlichen kleinſten Raum für ſeine Zuchtlieb⸗ 
haberei ausnützt. Auch bei uns haben viele Züchter in 
den letzten Jahren herausgefunden, daß ſie auch mit ihren 
kleinſten Tieren ungefähr den gleichen Nutzen haben, wie 
mit den großen. Jeder Beſitzer eines noch ſo beſcheidenen 
Hofraumes oder Gartens iſt in der Lage, ſich einen win⸗ 


* 


zigen Stamm von 1,2 bis 1,4, alſo 1 Hahn und 2 bis 


4 Hennen zu halten, die er in einem eigens dazu gefer⸗ 
tigten kleinen, billigen Stall unterbringen kann. Da, wo 
eine Umzäunung erwünſcht tft, genügt {don ein Lauf⸗ 
raum von 4 bis 6 Quadratmeter für die erwähnten 
Stämmchen. Bekanntlich können große Geflügelraſſen 
auf beſchränktem Raume nur ausnahmsweiſe mit Erfol 
gehalten werden. Dagegen werfen Zwerghühner au 
auf den beſchränkteſten Plätzen noch einen kleinen 
on ab. 

hre Zutraulichkeit, ihre Anſpruchsloſigkeit an Raum 
und Futter, die Leichtigkeit ihrer Aufzucht, alle dieſe 


Eigenſchaften machen die Zwerghühner zu unſeren Lieb⸗ 


lingen. Dieſe kleinen Tiere ſind von den Salat⸗ und 
ſonſtigen Grün⸗, ſowie Kartoffelabfällen einer kleineren 
Haushaltung leicht zu halten. Dabei bedarf es nur mite 
tags und abends einer kleinen Handvoll guter Gerſte 
oder Weizens. Die nutzbringenderen Sorten, wie z. B. 
die ſchwarzen Bantams legen etwa 60—80 Eier jährlich 
pro Huhn. Dabei ſind die Eier, wenn auch kleiner, ſo 
doch voller wie die Eier der größeren Hühnerraſſen und 
außerdem von einem viel feineren Geſchmack. Meine Er- 
fahrungen gehen dahin, a ps die Bantam: 
Eier den Kiebitzeiern an Geſchmack nahekommen. Von 
den vielen Zwerghuhnraſſen ſind als die beliebteſten 
anzuführen die Zwergorpingtons, die Brahmas, die 
Cochins, die ſchnittigen Bantams, die kecken Zwerg⸗ 
kämpfer, die molligen Wyandottes, die farbenprächtigen 
Porzellanzwerge, die ſeltſamen Chineſen. 

Als Nebenbeſchäftigung betrieben, wirft die Zwerg⸗ 
hühnerzucht einen ganz anſehnlichen Nutzen ab, um fo 
mehr, wenn ſich der Liebhaber ſchon bei Beginn der Zucht 
ein gutes Zuchtſtämmchen anſchafft und bei dem Kauf 
auf einige Mark mehr oder weniger Anſchaffungskoſlen 
nicht ſieht. Die Nachzucht iſt auf Ausſtellungen in 
Stämmchen von 1,2 zu guten Preiſen leicht abzuſetzen. 


Wi.⸗Ha. 


Waortſetzung von Seite 160) 

eber naturgemäßen Erfolge. tner kann 
fen. Auch Beweiden a Bus im fr 

E empfehlen. Häufige Düngung mit 
twidinng der Bärenklaue. iſt kräftige Düngung mit 

Hoch e gem Kaliſalz nit Lauren und 5 

past 3 en. Ausſtechen und Ausreißen ift 

umſtändlich und bei großen Flächen zu teuer. 
ächſe in ſehr ſtarken Beſtänden auf, fo tft der Umbr: 
jeng am beiten. Jedoch muß im kommenden Jahre eine dichte 

Vorfrucht (Veluſchkengemenge, f, Futterrüben oder Kartoffeln) 

angebaut werden. 

Frage: Ein junger Hund von mir läuft, fobald er bie Frei⸗ 
jeit bekommt, fofort in die pamerane und frißt dort die ges 
egten Eier on te kann man thm biefe 9 te abgewöhnen? 
Antwort: Um dem Hund das Eierfreſſen abzugewöhnen, emp⸗ 
Be es ſich, ihm verfaulte Eier oder mit einem ſtinkenden 25 

ſonders präparlerte Eier hinzulegen. Handelt es ih um kein 

wertvolles Raffetier, jo hilft manchmal ane ut dag wenn man 

es auf friſcher Tat erwiſcht. Der Welpe lernt das Eierfreſſen 

ehr oft von feiner Mutter, oder dadurch, daß man Eier zur 

tterung verabfolgt. 

; Brage: Welche Rifpenart (Kolben⸗ oder Riſpenhirſe) eignet 

ch beffer für Grünfutterzwecke und welche Ausſaatmengen find 
e Morgen erforderlich? 

Antwort: Bei uns wird die Riſpenhirſe mehr bevorzugt als 
die Kolbenhirſe, weil die letztere hinsichtlich des Klimas anſpruchs⸗ 
voller ijt und auch eine längere Wachstumszeit als die Riſpen⸗ 
hirſe hat. Die Ausſaatmenge bei Riſpenhirſe und Breitſaat bes 
trägt 12—20 Pfund je Morgen, bei Drillſaat 8—10 Pfund. Von 
110 Kolbenhirſe fin’ 9—14 bzw. 5—8 Pfund je Morgen erforder- 


8 Frage: Unter meinem Hühnerbeſtand macht ſich eine Krank⸗ 
4 heit bemerkbar, die fih darin äußert, daß die erkrankten Hennen 
im Hühnerſtall ſitzen bleiben, fieberhaft nach Luft ſchnappen, den 
Schnabel aufreißen und bei genauer Unterfuhung ein weißer 
Pye auf der Junge Hibar ift. Die erkrankten Tiere gehen 
ſchließlich ein. te ijt es möglich, dieſem Webel — 


Antwort: Nach den Anzeichen wie Fieber, Atemnot und 
weißer Belag auf der Zunge und im Rachen der Hühner dürfte 
es fig um eine Harfe Erfältung mit nachfolgender Diphtherie 
ee eln. Bei der Hühnerdiphtherie bilden fih Geſchwüre im 
Schnabel, auf der Zunge und am Kehldeckel ſowie in den Augen 

And am Ramme, mit gelben blafigen Belägen, welche meiſtens 
= den Erſtickungstod der Tiere nach oft mehrwöchigem Beſtehen 
x der Krankheit zur Folge haben oder zu körperlichem Verfall der 


tiges Mähen viel 
jahr If Aclegentli 
uche bewirkt üppige 


ets 


infiziertes Vieh. 
ierten Stall, tig 
ber fautar = 


Entfernung der gefunden Tiere aus 


iphtherif 


lung durch Serum. 


E. Marit: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 8. März 1932. 


Bank er 8% Dollarrentbr. der Hof. 
(100 ) 86.— . 85.— 21] Odſch. pro Doll.. 
4% Bof. Landſchaftl. Kon⸗ 4% Dollarprämienanl. 


67.— z} 


vertier.⸗Pſdbr. (5. 8.) . 28.— % | Sev. III (Stck. zu 5 ) —— 2} 
6% Roggenrentenbr. ber 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 38.25 zt 

Boj. Sid. v.dz. . 12.25 © se 

Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 8. März 1932, 

10% Eiſenb.⸗Anl. 103.50 |1 Pfd. Sterling — wt J. -. 210 
5% ſtaatl.Konb.⸗Anleſhe. 39.— 100 ſchw. Franken = wl 172.40 
100 franz. ef. = zt 85 - 34.88 -85.- | 100 hol. Gld. 21 858.50 
1 Dollar = st (7. 8) . 8.918 |100 tih. Rr. = zf o o o» 26.42 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %.. a 
Kurſe au der Danziger Börje vom 8. Märt 1982, 


1 Dollar Dang. Gld. . . 5.1362 100 Zloty = Danziger 
Gulden . 57.59½ 

Kurſe an ber Berliner Börſe vom 8. März 1982, 

100 holl. Bib. = diſch. 1 engl. Pfund = dtid. 
Park EEC. .04 
100 ſchw. Franken 100 Zloty — Stih. Mk. 47.25 
diſch. Mark 81.28 [1 Dollar = diſch. Mark 4.218 


Amtliche Durchſchnittskurſt an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 

(2. x 8.914 15 8.) —.— 6. 8.) 173.— 8 8.) 172.60 
. 3.) —.— (7. 8.) 8.918 ee s 172.80 rk 3} 172.30 
4. 3.) —.— (8. 8.) —— (4. 8.) 172.50 (8. 3.) 172.40 
5 errechneter Dollarkurs an der Danziger meh 
9. „ „ 00 

8. 3. und 4. 8. JJ. (K 

b. B., 7. 8. und 8. 9f.ꝑ.Q 8.92 


Tiere führen. Unitedung erfolgt ſehr oft durch neueingeſtelltes 
eto deite 32—36 


Bepinſelung ber wunden 


= ere e hem infi⸗ 
SUEY Re der Geſchwüre durch Ablöſung 
ber ha igen chen Beläge, í der 
Stellen mit Jodglycerin, eingreifende Desinfektion, Impfbehand⸗ 


Seſchäftliche mitteilungen der Candw. Fentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, Wiazdowa 8, vom 9. Mürz 1932. 


Getreide. Der internationale Getreidemarkt verlief in der 
vergangenen Woche anfänglich felt, [pater ruhiger. Die Käufe 
aus Europa haben angehalten. Veränderungen in den Beſtim⸗ 
mungen der einzelnen Länder über Cine und Ausfuhr, 
mahlungsbeſchränkungen und Verordnungen ſind noch an der 
Tagesordnung. Sie verwiſchen den klaren Ueberblick, wie fi 
der endgültige Bedarf geſtalten wird und fomit tft keine Klarhei 
über den endgültigen Bedarf der Zuſchußländer zu gewinnen. 
Es läßt ſich daher auch für die nächſten Monate eine Verände⸗ 
zung der internationalen Getreidepreiſe, infonderheit bei Weizen 
nicht ohne weiteres vorausſagen. Feſt dürfte aber ſtehen, da 
in den Exportländern genügend Ware aufgeſtapelt iſt, um jeber 
i aus aes oder anderswoher gerecht zu werden. — 

n Polen ift die Lage ftabil Faun zeitweiſe kaufte die 
taatsgetreidereſerve sonen und aud etwas Weizen ein, um 


die Preiſe zu halten, fomeit fic) Ueberangebot zeigte. Anderer 
es hat ſich 1 aus Oberſchleſien penen emai, wo 
eutſchland Vorräte kaum no zu finden 


nfolge Ausfuhr nach 
in dürften. Dadurch iſt eine N N auf den hieſigen 
ärkten zu verzeichnen, ohne daß die Preiſe aber gewinnen 
konnten. — Für e g in ſchweren, peet Qualitäten zeigt 
{é aus dem Auslande Kaufluſt. — Dasſelbe läßt ſich für ſchweren 
eißhafer zu Saatzwecken nach dem Often unſeres Landes ſagen. 
Sämereien. In ipg cher Luzerne find die vorhandenen 
5 infolge der regen Nachfrage ziemlich geräumt. Neueinkäuffe 
find nur zu poe Preiſe aus Ungarn möglich. — In den 
anderen Kleeſaaten iſt das Geſchäft lebhaft, da die Landwirte, 
infolge der vorgerückten Zeit, den Bedarf decken. — Die Tendenz 
in Seradella iſt ruhiger geworden, was auf den deutſcherſeits 
u erwartenden höheren Zolltarif zurückgeführt wird. Die Preiſe 
unten ſich halten. à 
Hiilfeniriihte und Oelſaaten. Im Laufe der 1 5 wurden 
sun artien guter Viktorigerbſen zu angemeſſenen Preiſen ins 
Ausland abgeſetzt. Für dieſe Prima⸗Qualitäten beſteht weiterhin 
Nachfrage. Durchſchnittsware wird zur Genüge angeboten, wofür 
aber nur ſchwer Käufer zu finden a da fie faſt nur zu Schäl⸗ 
wecken Verwendung findet. Die Preiſe liegen gedrückt. — Das 
2 


Get äft in Deljaaten zeigt keine Veränderungen. — Der blag 
in Lupinen ift ſchwerer. Auch hierfür fürchtet man die Zo 
bung von deutſcher Seite, a reichlich Lupinen geliefert 
werden konnten. — Guter Blaumohn ift zu Exportzwecten gefragt 
und zu Preiſen weit über Notiz Bud Angebot fehlt. 
ir notieren am 9. März 1932 pet 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 23—24,50, Roggen 
22 25— 24, Hafer 20—24, Braugerſte 20—25, Viktorigerbſen 22—27, 
36, Raps 31—32, Senf 30—37, Mohn 60—80, 
eradella 27—30, Rotklee 150—190, Weißklee 280—400, Schweden⸗ 
flee 120—440, 90 H Tee ehe 120—160, Wundklee 260—300, — 
Tymothee 40—50, Raygras 30—40 Zloty. : HERE 
Kartoffeln. Durch den langanhaltenden Froſt war es bisi 
fai unmöglich, Kartoffeln verladen zu können. Die Käufer ve 


alten ſich vorläufig ziemlich abwarkend, da der Bedarf im Aus⸗ 
and nicht ſo grb ift, wie es zu Anfang der Saiſon aus 155 
hat. Jedenfalls bleiben gefragt die Sorten „Induſtrie“, 00 It 
mann“, „Pepo“, Jubel“ und „Hindenburg“, Speiſe⸗ und Saat 
ſortierung, und „Odenwälder Blaue“ nur in Saat orrierung. Wir 
glauben anraten zu können, ſetzt ſchon mit Angeboten herauszu⸗ 
kommen da wahrſcheinlich jpäter bei dem zu erwartenden gros 
ßeren Angebot mit niedrigeren Preiſen zu rechnen fein wird. 
Rartojjelfloden. Es beſteht die Möglichkeit, Kartoffelſtocken 
für das Inland und für den Export handeln zu können und bitten 
wir, uns Angebote zugehen zu laſſen. a 
Stroh. In Roggen», Hafer⸗ und Weizenpreßſtroh liegt Nach⸗ 
Landwirtſchaft, zu ſparen, 


frage vor. Angebote find uns erwünſcht 
chränken, tritt ganz befonders bei den 


Maſchinen. Das Beſtreben der 
d. 5. die Ausgaben einzu 

i rſcheinung. Trotzdem ergeben die Ere 
ufwendunge 


Maſchinengeſchäft in die 
ahrungen der letzten Monate, daß es ohne gewiſſe U dun 
ür landwirtſchaftliche Maſchinen auch in der jesigen eit in de 
Ganz abgeſehen von den Neuanſchaf⸗ 
en in den Fällen, wo die Ma⸗ 


d 0 5 hs { 

ngen, die auch heute erfo i 
[aine beſſere und billigere Ar ett leiſtet als die menſchliche Ar⸗ 
eitskraft, iſt auch al die Inſtandhaltung der Maſchinen zu 
achten und für den Erſatz der unbrauchbar gewordenen Teile zu 
jorgen. Richtiges Sparen erfordert es, daß etwaige Mängel 
rechtzeitig erkannt und ſofort abgeſtellt werden. Gerade bei land⸗ 
wirtſchaft ichen Maſchinen können kleine Schäden, die nicht recht⸗ 
eitig oreto werden, ſich leicht zu grohen, fojtipietigen und 
lie gen Reparaturen auswachſen. Wir halten es daher in 
der jetzigen Zeit für notwendig, der vielfach verbreiteten Mei⸗ 
nung, wonach die Ausgaben für das landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinenkonto unter allen Umftänden vermieden werden we 
ent: Sirene Die Werte, die in jedem einzelnen Betrieb in 


andwirtſcha 


landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten inveſtiert ſind, ſind 
ehr beträchtlich und können dieſelben nur erhalten werden, wenn 

e Maſchinen ordnungsmäßig gehalten und gepflegt und die nots 
8 ſtets rechtzeitig und ſachgemaß ausgeführt 
werden. : i 


Für die Frühfahrsarbeiten wurden beſonders in der letzten 
Zeit Eggen, Düngerſtreuer und Drillmaſchinen verlangt. ir 
Machen darauf aufmerkſam, daß wir für die bekannten Hornburger 
1 gen mit hölzernem Rahmen Original⸗Zinken 1 890 
aben und dieſelben jetzt zum Preiſe von 0,35 Ztoty das Stü 
abgeben. Die dard en tt hier dazu übergegangen, die 
Eggen mit den von uns bezogenen Zinken oft hergujtellen, und 
m wir Intereſſenten auf Anfrage jede gewünſchte weitere 
uskunft darüber. 
Als eine e dieſer Feinegge hat die Firma Rud. 
Sack den e A onjtruiert, der bei einer Arbeitsbreite 
von 2,90 Metern ein Gewicht von 115 Kilogramm aufweist. Der 
Unkrautſtriegel iſt in erſter Linie zum Abeggen der Winterſaat 
beſtimmt. Her Abſtand der Zinken ir fo eng gewählt, daß keine 
Stelle des Bodens unbearbeitet bleibt. Der Hauptvorteil des 
Unkrautſtriegels liegt in ſeiner Beweglichkeit, die ſo ausgebildet 
iſt, daß fig as Eggenfeld allen Bodenunebenheiten wirklich ans 
paßt. Dabei iſt jeder Zinken lediglich mit ſeinem eigenen Ge⸗ 
r gana gering belaſtet, wodurch die feinen Unkräuter heraus⸗ 
eriſſen werden, während die tiefer Deere Kulturpflan en gee 
chont werden. Der Ankrautſtriegel hat ſich auch in unſerem 
ebiet bereits bewährt und ſind wir gern bereit, Intereſſenten 
genaue Proſpekte nebſt Preiſen uſw. auf Anfrage zu überſenden. 
: Auch Düngerſtreuer jind bereits in einzelnen Exemplaren für 
dieſes Frühjahr von uns verkauft worden. Durch den Dünger⸗ 
ſtreuer tit der Landwirt in der Lage, den teuren Kunſtdung gleich⸗ 
mäßig, und in richtigen Mengen verteilt, ee und Das 
durch eine beſſere Verwertung desſelben herbeizuführen und an 
der Menge zu ſparen. Aus dieſem Grunde werden auch Dünger⸗ 
peur ſtets unentbehrlich bleiben, beſonders, da die Möglichkeit 
eſteht, dieſe Maſchinen im Kleinbeſitz Sam für mehrere 
: Wirtſchaften zu benutzen. Wir bitten bei Bedarf unſere Offerte 
einzufordern. Wir haben uns entſchloſſen, um unſere Läger zu 
umen, dieſe Maſchinen bedeutend unter Preis zu verkaufen. 
Wir geben beſonders für Molkereien bekannt, daß wir in 
nächſter Zeit einen neuen Transport Pergamentpapier erhalten 
und daß es uns gelungen iſt, dieſen Transport beſonders günſtig 
einzudecken. Sofort nach Eingang der Sendung werden wir 
unſere genauen Offerten herausgeben. 
Auch für Milchkannen ſind die Preiſe gefallen. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 9 März 1932. Für 100ks in Zloiy fr. Station Poznan 
Transaktionspreiſe: Seradella . 28.00 30.00 


20 0021.00 
21.50 22.50 
23.75—24.75 


Gerne 14—66 kg. 
Gerſte 68 kg. 
Braugerſte 
Hafer .. . 20.25 20.75 Senf 
Rognenmehl 65 %) . 35.50 36.5 
Weizenmehl (65 %%) . 36.5088 50 
Weizenkleie . 13 7514.75 
Weizenkleie (grob) .. 14.75 15.75 
Mogaentleie 1450 15,0 
Raps 32008300 

Sommerwicke. . . 22.00 24.00 
Peluſchkten 23.00 — 25.00 


Wundklee . 260.00 300.00 


on lofe .. 3.10— 3.40 
Roggenſtroh, gepreßt. 3.60— 4.25 
Deu foje s.. e = 5.60— 6.00 
Netzeheu 6.75 — 7.25 
Heu gepreßt. 7.75 8.25 
Leinkuchen 36— 38% 26.00 — 28.00 
Raps kuchen 36—38% 18.00—19.00 
Sonneblumen⸗ 

Viktoriaerbſen 23.00 26.00 kuchen 46—48% . 19.00 19.50 
30.00 34.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen au anderen Bedingungen: 
Roggen 90 to, Weizen 145 to., Hafer to., Kartoffeln 225 to. 
weißer Klee 800 kg, roter Klee 450 ke. : 

Erſtklaſſiger Hafer und Haferſtroh wurde über Notiz gehandelt. 


Poſener Wochenmaritbericht vom 9. März 1952. 
i Hora Mittwochs⸗Wochenmaxkt wurden für Ges 
mie 


toil 15.20, Erb 


Jolgererbſen . 


zahlt, für un aumen 0,90—1,40, für Aepfel, welche in vers 
N für 
ee ie 
wee 150 Tiſchbutter betrugen pro Pfund 2—2,10, für Land⸗ 
utter 1,80—1,90 
ilch 0,26, fi die Mandel Eier 
Geffügelmar 


Hühner 3—5, Tauben Ho Paar 1,60—1,80 zl. Die Fleiſchpreiſe 
notierten: Schweinefle 

Kalbsleber 1,40—1,60, 
Hammelfleiſch 0,80—1,10, Schmalz 1,30, roher Speck 0,70—0,80, I 
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oggen 25 to . 23.60} Blaulupinen . 12.00 13.00 | 

£ 2 15 15 „ 23.75 Gelblupmen . 16 0017.00 

Weizen 15 tko. . . 224.2. Klee rot.. . . 150.00—190 00 

> Klee, weiß. . . 320.00— 440.00 

Richtpreiſe: Klee, ſchwediſch. . 130.00 150.00 
Weizen.. 23.75 24.20 Klee gelb, ohne 

Roggen 23.00 23.50 Schalen . 140.00 160.00 


Räucherſpeck 11,10. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Kar j en pro 
Pfund 60, Hechte 1,70, Zander 3 Weigſiche apie p 


Marktbericht der MoltereiSentrale vom 9. März 1932. 


Die Lage auf dem Buttermarkt tit feit unſerem letzten Bericht 
erneut ſchwächer geworden. Das Sinken der Preiſe ging vom 
Kohlenrevier aus, wo doch der Streik ſcheinbar größeren Eins 
fluß hat, als man nr wohl annahm. Oberſchleſien und vor 
allen Dingen Warſchau fol 1 bald, nur Poſen bemüht ſi 
vorläufig noch krampfhaft, die Preiſe aufrecht zu erhalten, jedo 
et ha auch hier die Stimmen, die fordern den Kleinver⸗ 
kaufspreis um 20 Groſchen herabzuſetzen. Wir haben den Cine 
druck, als wenn Ku jedoch ein erheblich weiteres Abgleiten der 
Feeile nicht mehr zu erwarten ift. porien fonnte in ber 
etzten Woche kaum etwas werden, da die Preiſe immer noch 
etwas über dem Weltmarkt liegen. 

Auf dem Eiermarkt iſt die Lage unſicher, von einigen Orten 
wird fejte Tendenz gemeldet, von anderen dagegen ein Abſinken. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen: Kleinverkauf 2— 2,20, engros 1,85—1,80, Warihau— Kras 
kau 1.701,75, Oberſchleſien 1,70—1,75, Export 1,60. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan vom 8. März 1952. 


Auftrieb: 721 Rinder, 1650 Schweine, 570 Kälber, 88 Schafe, 
zuſammen 3029. 

(Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loco Schlacht⸗ 
hof Poſen mit Handelsunkoſten.) : : 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
44—50, mäßig genährte 30—38: — Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 56—62, Maſtbullen 48—54, gut Airis ältere 40—46, 
mäßig genährte 32—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—68, Maſtkühe 54—60, gut genährte 30—38, mäßig genährte 
24—28. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, Malte 
ärſen 54—60, gut genährte 44—52, mäßig genährte 32—40. — 

ungvieh: gut genährtes 32—40, mäßig genährtes 26—30. — 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 66—74, Maſtkälber 58—64, 
gut genährte 46—54, mäßig genährte 3244. = 

Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham- 
mel 56—62, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46—50. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von -120—150 Kilogr. Lebend⸗ 
ewicht 88—90, vollfleiſchige von 100—i20 Kilogr. Lebendgewicht 
84. 80, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 78—82, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 68—76, Sauen und 
be aſtrate 70—78, Bacon⸗Schweine 70—72, Bacon⸗Schweine 
oco Verladeſtation 1. Klaſſe 66—68, 2. Klaſſe 62—66. 

Marktverlauf: normal. 


Futterwert⸗Tabelle ; 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen eingemahlen erhöht fih der Preis entſprechend 


ESS z EI | 
Ë 


; a | SP] 3 # 12 
a| = 2 2 5 3 88 
Futtermittel = 22% 81/8121 = [Selo 
5 2 a | 3 2 

35 3 333 28 [28 
Kartoffeln 204, 20,0} 0,20} — 2 
Roggenkleie s s. 15,75 10,8 2,4142,9| 1,7| 79 |46.910,83 10,62 a 
Weizenkleie 15,75 11,1] 3,740.5 2,1) 79 48.100,83 0,62 4 
Gerſtenkleie ao 16,75) 11,4] 3,1/49,5| 1,7] 96 |66,0|0,23 10,36 3 
Reisfuttermehl . , 124]28i20,—| 6,0|10,2|36,2] 2,0 100 [68 00,29 1.08 ; 
dais 26, 6,6} 3,965.7] 1,8 100 |81,6)0,31 }1,51 F. 
1 fl eee ea 20,.— 7,2] 4,01448| 2.6) 96 159,7) 0,83 {1,27 4 
Gerjen oes 21,— 6,1] 1,9162,4| 1,3] 99 72 000.291,19 | 
Roggen 23,— 8,7] 1,163.9] 1,0] 95 71,300.82 11,17 f 
Zupinen, blau 14,—|23,3| 5,231.2 10,1] 96]71,0]0.1910,24 Be 
Lupinen, gelb 18,.— 30,6 3,821 912,7] 94 167,3|0,26 {0,32 i 
Ackerbohnen 23,.— 19,3] 1,244.1 4,1] 97 66,600.34 0,67 N 
Erbſen (Futter.) 21, 16,9 1/049,9 2.5 98 68,600.30 0,61 A 
Seradella 30,— 13,8 6,221,9 6,80 89 48,90.611.61 i 
Leinkuchen?) . . 188/42129,—127,2] 7,9 25,4] 4,3| 97 71,800 410,68 : 

Napskuchen?) . , |38/42120,—123,0| 8,127,3] 0,9] 95 61.100.320, 40 

Sonnenbl.⸗Kuch.“)] 50 22,— 38,0 9,0 14,7] 3,5] 9572,00 300,37 

Erdnußkuchen ).. 55 [35,.— 43,0 6,0 20,6] 0,5) 98 77.50,45 0,66 

Baumwollſt.⸗Mehl] 50 29,.— 39,5 8,613.4] 4.0) 95 72,300.40 0,55 

Kokoskuchen) . (27/32/34, —| 16,3] 8,2 32,1 9,3 100 |76,51 0,44 1,30 

Palmkernkuchen ?). 23/28031,.— 13,1 7,7 30,0 9,3) 109 170,2]0,44 11,49 

Soyabohnenſchrot 30,50 41,9 1,4/27,5 7,2] 96 73,3 0,41 10,58 


; Landwirfihaftlihe Zentralgenoffenfchaft 
Poznan, den 9, März 1932: Spétdz.. z-ogr. odp. 


. SI IOS EE STS EE CTI ETS ———̃ 
Berichtigung. 

Bei Veröffentlichung der Bilanz des Landw. Einkaufs: und 
Abſatßzvereins Mogilno in Nr. 9 ſind folgende Fehler unterlaufen: 
1. Die Bilanz iſt vom 30. 6. 1931 und nicht 1930. 2. Mitglieder⸗ 
bewegung. Am Anfang des Jahres 54 Mitglieder, Dugang —, 
Abgang 1, Am Ende des Jahres 53. J. Die Firma heißt dw. 
Einkaufs⸗ und Abſatzverein“ und nicht „Low. Bezugs⸗ u Abſatz⸗ 8 


verein“. > 
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Landesgenossenschafisbanit | 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscia 


1 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 Byd oszez, ul. Gdatiska 16 | 
FERNSPR BECHER: 4291 FERNSPRECHBER: 878 874 
Postscheck-Nr. Poznan 200 192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zl. 
H attsumme rund 11.000.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (148 
— ————————— ——— m 


Krölewsko-Huckie Towarzystwo Bankowe EE 
Sunernbosnhal a 


(Aönigshäftter Vereinsbank) 
) h I | der Frühjahrsdünger für 
(ner IN! d die Sommerung 


zap. sp. x ogr. odp. zu Krölewska- Huta. 
\ | I der billigste,schneliwirkende 
INT Wi i Phosphorsäuredünger 


Die ordentliche Mitglieder⸗Verſammlung 
mit 18% löslich 
a Duper Tossa . 


findet am 7. April 1932 nachmittags 5 Ahr im Banklokal zu 
maximal 6 % Feuchtigkeit. | 


Krélewska-Huta, ul. Sienkiewicza Nr. 4 ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Geſchaſtsbericht über das Geſchüſtsjahr 1981, 
2. Genehmigung der Bilanz für 1931, : 
B. Entlaſtungserteilung für ben Vorſtand, 
4. Verteilung des Reingewinns, 
5. To zum Auſſichtsrat, 
6. Verſchiedenes. 
Gemäß § 81 unſerer Saqunges liegen der Geſchäftsbericht und die 
Bilanz für das Geſchäftsjahr 1931 vom 91 Tage ab für die Mit⸗ 
Lich Banklokal Krölewska-Huta, ul. Sienkiewicza Nr. 4 zur 


aus. => 
Krolewska-Huta, den 1. Mirz 1932. 
Der Borfigende des Aufſichtsrals: Wilhelm Weiss. 


Qualitdétsware nach besonderem 
Patent hergestellt 


eile ft Met -L.f 
Chemische Industrie At. 


e CPP OL ILL ID ILIA | 
Landwirtsſohn. Zaun- Geflecht, verzinkt 
28 Jahre alt, militärfret, beid. Lan⸗ 2.0 m/ stark mir. 1.— 21 
desſprachen mächt., mit erſtklaſſigen 2.2 m/m stark mtr. 1.20 zt 
Kenntn., 21/,jähr. Praxis. Winters} > Einfassung lid. mtr. 22 gr 
chule m. landw. Lehrlingsprüfung, Stacheldraht mtr. 15 gr 
Ei of sun alg ee od. Alles franco 
alleiniger Beamter unter Leitung Drahtgeflechtfabrik 
des Chefs. Off. unter 2700 an Alexander Maennel 
die Ann⸗Exped. Kosmos, Poznan, Nowy-Tomysl-W. 10. (116 
al. Zwierzyniecka 6. Le > 


Suche z. 1. April 1932 Stellung als Laufend geg. bar Kaffe geſucht aſtreine 


Wirlichatsbeamter| Linden- ASTENTOLEN Danzig 
re erg aoa oe gore TDi uaii ̃ — Zu bezlehen durch (162 


Arts. 
By, äh, Brags, fol. der ee ee 
interſchule. Gute Beugn. Zuſchriften s 
find zu richten an H. Lange, Sarbia, Ernſt Neumann, Holiholg. 
p. Buk, pow. Szamotuły. (168 Breslau 13, Gutenbergſtr. 39 


Händler und Genossenschaften. 


iS TOR, heütsicher 


die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe 


Eine einzige Schafkapsel 21 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
zu zt 1.70 auf 100 kg Lebendgewicht. Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden! 
Schweine, Ferkel, Kühe, Kälber und auch Geflligel werden starkknochig, 
entwickeln, mästen sich sehr gut. Mengen Sie täglich einen Teelöffel PE K K 

D-Vitamin zum Futter. (18 


Generai-Veriretung: »WETERYNAR JA“ Belang — — Telefon 110-86, 


Trockene, rolbuchene 


Nadſelgen 


und eichene (131 


Speichen 
empfiehlt zu bedeutend 


herabgeſetzten Preisen 


C. Rothe, Leszno 


Teleton. 93, 


CONCORDIA È 


Poznan, 
"ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und. 6275 = 


Familien-Drucksachen = 
Landw. Formulare und Bücher 
` Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
5| (114 
usw, 


1 von + 
Büchern, Journalen, Mappen 


Foto- Atelier 
Clare Maaß⸗Schmidike 
in Swarzeuz, ul Strzelecka 4 
DS für Hinileriihe (115 
und einfache Aufnahmen jeder Art. 
— — —— — TEI CSN 


< Obwieszczenia. 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 19, przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse, Spétdziel- 
nia z nieogran, odp, w Miło- 
sławicach co następuje: 
Ustalono, wysokość udziału 
na 300 zł.z tem, ze 100 zł 
ma być natychmiast wpla- 
cone, podczas gdy reszta ma 
być dopelniana przez dopisy- 
wanie dywidendy, Ewentu- 


Attiva: 

Kaſſe = 32 
P. R DB ar 
Want Polski A 55 8 
Dedibont 3 ee 
Marar. und Commerzbank , 


Schleſ. Vereinsbank 
Beteiligung bei Banten z 
al er . SE 8 

ebitoren in laufd. Rechnun 
Effetten S $ 


Juventar 3 2 
Hansgrundftüd s e >» 


Pafitva 
Depojiten — . ` 
Kreditoren in laufd. Pechnung 


Antieipandozinſen 

Meſervefonds . 8 

Betriebsruclage . 4 
J 
> 


Spezi, lreſervefonds 0 
Dispoſitionsſonts 


Bis zum 31. Dezbr. 1931 
Í traten hinzu 


Es ſchleden aus: 
3 durch Tod 


Demnach beteu 
gliederzaht a. 


die Mits 
1. 12. 81 


Scheffezyt. 


maja uchwaleniu przez walne 


elne dalsze wplaty. podlegać | Seeseees seh 
RRR SNES — ——————— OE TS 
Schluß⸗Bilanz per 31. Dezember 1931. 


Geſchäftsanteil ausſcheide d. Mitgl. 
Geſchaftsau fei verbleibend. Mitgl. 


Reing winn Bene 
Am 1, Zamiar 1981 hatte die Genoſſenſchaft 

145 Mitglieder mit 828 Anteilen 
44 2 

299 = S 


2 1 
„ Auftündigung 10 11 2 2 


228 

Das Geſchäftsgurhaben der RER 

Die Haftfunme betragt ver 81. Derby, 1931 zt 2 154.000, 
: Myskowice, den 8, Februar 1982, 


> Bank Ludowy 
zapisana spółdzielnia = ograniczoną odpowiedzlalnoßelg 
w Mystowlcach 


zgromadzenie, 
Wagrowiec 10, 12. 1931 r. 
Sad Grodzki. 141 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy firmie 
Deutsche Landwirtschaftliche 
Brennereigenossenschaft spól- 
dzielnia z ogr. odpow. w Rąb- 
czynie co następuje: 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest wspólna przerébka 
ziemniaków, wyprodukowa- 
nych:w gospodarstwie człon- 
ków na spirytus oraz płatki 
ziemniaczane na rachunek 
własny i obcy i sprzedaż uzy- 
skanych produktów. Tran- 
zakcje z nieczlonkami sa do- 
zwolone, Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarstwa 
członków, 

Wagrowiec, 30, 5, 1931 r. 

Sad Grodzki. [152 


| 
| 


Avytıavızdas 


RUNKELSAMFN 


Original Wiechmann’s 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
ferner (105 
Möhren-Samen, Wruken- 
Samen, Saatgetreide ® 
Wiechmann, 
DOM. RADZYN, pow. Grudziądz. 


a 
353350 EI DE EURER 
* „ * . 3 523.23 

. 667.89 

„„ 28 160.45 
32000 
x 5 è = 72 480,00 
1800 
FFF. 
è 5 P, „ 1109.884.111 
Š > > a 24 100.83 
. > $ Z 7 229 10 
. 5 . 80.010,00 

1604 840,04 
i 

1317 120.31 
101 958.55 
10 513.85 
64 71781 

. 3 51400 
54 000.00 
8 18 215.00 
~ 10.000 00 


a 25.98 ; 
21 771.56 1604 840.04 
— — 


40 


2 


” „ 359 n 
leder beträgt 21 64 717,88 


Bathe (156 


Original von 


a MERCURE 


IE 


ATT RRR 


e 


EMIL HOFFMANN- Fellontahrik, 


INOWROCLAW, sw. Jaköba 10 


empfiehlt sich zam Aufhauen, bzw. Umtausch stumpfer 
Feilen und Raspen, bei bester Ausführung und 
bittet um freundliche Unterstützung. (159 


Ersparnis bei einmaligem A ufhauen 85-40% S 
E 


Eulfinger Hado-Gersie ı. ansout 


erjitiaijige Braugerſte. 100 kg u 28,— (148 
Dom. Cmachowo, p. Wronki, 


fta dune uun ilona 


— 


Fabrikkartoieln 
Kartoffelflocken 


kauit ständig 


Ludi GRUTZNER, 


Poznan 
ul. Franciszka Ratajczaka 2, 
TELEFON: 2196 und 5006. 


(130 


Offeriere zur Frühlayrs⸗Pflanzung jämtliche 


gorit- und Heckenpflanzen 
Garten⸗Coniferen und Obſtbäume 
zu billigſten Tagespreiſen. (148 


Forſtbaumſchule J. Wilezynski, Sieraków. 


Pflug's Baltersbacher Felderbſe, 
Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheſte“ 


anerkannt und hochkeimfähig, liefere auf Grund m. allgem. Verk.⸗Beding. 
zu folgenden Preiſen über Poſener Höchſtnotiz: 

Originalſaat: 50% Mindeſtgrundpreis pro 100 kg Erbſen 25 zt, 
1. Abſaat 30% Lupinen 16 zl, 


Bei Abnahme von unter 500 kg 5% Mehrzuſchlag. 
Vermittler erhalten Rabatt. 


Dr. dermann-Tucho ku, Sog Tel: cts, 


Lochows Petkuſet Gelbhafer 
von Original itubes Schlanſtädler Weißhafer i 


(167 


1. Abſaat von 


hat preiswert abzugeben. ä 
Meyer, Dabrowa, pow. Mogilno. 


169 


Wir kaufen 


Saat- Kartoffeln alle Sorten 


besonders: Odenwälder, frühe Rosen, Centifolia, Weltwunder. 
Darius & Werner, Poznan, Plac Wolności 18 


% Telefon 3403 und 4083. Telegramme: „Kartofle“. (124 


Tear age 


poczta: Krobia, pow. Gostyń. Tel.: Krobia 8 


hat zur Frühjahrsbestellung folgende von der W. 
I. R. anerkannte Saaten abzugeben: 


$ornmermweizert: 3 
Heines Kolben |. Abs., Pflugs Peragis I. Abs. 
Preis; 30% über Notiz, Mindestgrundpreis: 25 , 
Gerste: 
Hildebrands Hanna Original, 
Eglfinger Hado I. Abs., 
Ackermanns Isaria I. Abs. 
Preis: 30% über Notiz, Original 50%, Mindest- 
grundpreis: 27 zt. 


Haushaltungsturje Janowitz 


Janöwiec, pow. Znin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


(155 


Gründl. Ausbildung im Kochen, Backen, Schneidern, 
Weißnähen, Platten uſw. Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim m. groß. Garten. Elektriſches Licht, Bäder. 


Der nächſte Kurſus dauert 3% Monate, 
und zwar vom 15. April bis 31. Juli 1932 


Penſtonspreis einſchließl. Schulgeld 90 zk monatl. Auskunft 
. und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. Die Leiterin. 


2 


Aus eigener Saatzuchtwirtschaft 


Feld-, Gemüse- und Hafer: 
Blumensamen 3 Gelbhafer I. Abs., (158 
z 1 ; ; Svaléfs Siegeshafer I. Abs. 
empfiehlt billigst ap ‚Preis: 30% über Notiz, Mindestgrundpreis: 25 2 


Jan Wachowiak i Ska. 
Spétka Rolniczo-Handlowa 
Srem-pozn. 


Erbsen: 
Mahndorfer Viktoria I. Abs., han dveriesen. 
Preis: 35% über Notiz, Mindestarundpreis: 31 21. 
Seiwa: Rigaer Kronen I Abs. 
; a e Preis: 65 21 per 100 kg. 
men ee ee ~| E Kartoffeln: 
Kaufen Sie nur den langjährig bewährten Kiypdämpfer e Fauisens Juli I. Abs. 11 21 | 
: Sa = TT... | Modrows Preussen I. Abs. 11 zi er 
$ Bun A G R A 66 u eben l v. Kamekes Pepo I. Abs. 10 21 | oke 4 
mi ll 3 eee ( v. Kamekes Parnassia I. Abs. 10 1 +: 
nn en — —— Preise sind freibleibend. 
Schnellſtes Dämpfen, wenig Feuerung und niedrigſter 


Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder Fe 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ Nachnahme in neuen 1%, Säcken à 2,20 zi. Im ubrigen 
billigſt. — Hohe Kaſſarabatte. 


gelten die Verkaufsbe dingungen der Izba Rolnicza. j 
W i h 1 =. 
R L 2 8 ka Maſchinenfabrik Wagrowiec. Bestellungen nimmt auch entgegen die Posener 
x I Telefon Nr. 59. 


= Saatbaugesellschaft, Poznan, Zwierzyniecka 13, 


RNS ERS 


a 7 i > re 
CENTRALNY DOM TATE E 
Sp. 2 O. o. z 

3 Poznań 2. Filiale: i 1 
a 1. Centrale: Stary Rynek Nr 89, I. Etg. Se 

: Gwarna Nr. 19. Tel. 3445 Telefon 8424 ee 
Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 

Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. (149 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ay K 15 TZ E Schneidermeister 
ERDMAN U Poznan, ul. Nowa 1, I. 


rersten Ranges 


Werkstätte fir nine Merren- u. Damenschneiderei "sin 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (450 


2 


Wir bieten an} 


Gelegenheitskäufe 


» Jandwirtschaitlichen Maschinen | 


aller Art. 


Besonders: 


Düngerstreuer, 
Drillmaschinen, 


Hackmaschinen 
in den gangbaren Arbeitsbreiten und bestbewährtesten Fabrikaten. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe, 
deswegen nicht „Sparen am Kraftfutter“, 
sondern „Sparen durch Kraftfutter“, 


; Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnen nen ne men mit ca. 50/5 2% Protein und Pett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch), 559 


” 0 ” 55 ” 
Soyabohnenschrot 8 46% z eg 

Milch- und Bas wollsnafgehl „ „ 50/55; „ „ „ 
Fettmenge: Paimkernkuchen 2 21% „ 5 N 
Kokoskuchen ” 37 26 70 ” CEJ „ 

; Leinkuchenmehl „ 38/44% 75 ER 

Zur Aufzucht von | ja präcip. phospliorsauren Futterkalk 

Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 98% oitratlöslich 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen | norwegisches Fischfuttermehl 


| 5—689 in, ca. 8—10% Fett, oa. 890 h 
Schweinemast: Kae a De sete a % Fett, ca % phosphors. 


Ganz ohne Kunstdung 
geht es auf die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


NU Sp Or dk E Ogr. ek. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3, 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: nn, (147 
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